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TU BISCHWAT
ט״ו בשבט

Das Neujahrsfest der Bäume



Gedenken an die »Fabrik-Aktion«  
und den Protest in der Rosenstraße

26. Februar 2026 · 16 Uhr
Große Hamburger Straße / Rosenstraße  

Am 27. Februar, dem Tag der berüchtigten »Fabrik-Aktion«, jährt sich zum 83. 
Mal der Protest der Frauen der Rosenstraße, jener mutigen Berlinerinnen, 
die, oft mit ihren Kindern, im Februar und März 1943 tagelang öffentlich ge-
gen die Verhaftung und drohende Deportation ihrer jüdischen Ehemänner de-
monstrierten. Ihr entschlossener Widerstand ist ein einzigartiges Beispiel für 
Zivilcourage inmitten der nationalsozialistischen Diktatur.
Die diesjährige Gedenkveranstaltung steht unter dem Motto »Mut zur 
Menschlichkeit. Rosenstraße 1943 und die Notwendigkeit, heute gegen 
neuen Hass aufzustehen«. Die Frauen der Rosenstraße widersprachen der 
Macht des Hasses. Ihr Mut verpflichtet uns heute, in einer Zeit, in der Antise-
mitismus wieder wächst und sich in neuen Masken zeigt, aufzustehen, bevor 
es zu spät ist. Im Mittelpunkt stehen die mutigen Frauen als Stimmen des 
Gewissens, damals wie heute. Die Erinnerung an ihren Protest mahnt, dass 
Menschlichkeit und Solidarität selbst in Zeiten größter Bedrohung möglich 
sind und dass Schweigen nie die Opfer, sondern stets die Täter schützt. Der 
Geist der Rosenstraße fordert uns auf, diesen Entwicklungen entgegenzutre-
ten im öffentlichen Raum, in den Institutionen, in der Sprache.

  

Der Initiativkreis und die Ständige Konferenz
der NS-Gedenkorte im Berliner Raum 
laden Sie und Ihre Freunde ein.

16.00 Uhr | Stilles Gedenken, 
Große Hamburger Straße

El Male Rachamin: 
Kantor Simon Zkorenblut, Jüdische Gemeinde zu Berlin 

Kaddisch: 
Rabbiner Yitshak Ehrenberg, Jüdische Gemeinde zu Berlin

Anschließend Schweigemarsch zur Rosenstraße

16.15 Uhr | Gedenkfeier vor der Skulptur 
von Ingeborg Hunzinger, Rosenstraße 

Begrüßung: 
Dr. Astrid Ley, Vorsitzende der Ständige Konferenz (2026), 
Leiterin Gedenkstätte und Museum Sachsenhausen

Worte des Gedenkens: 
Dr. Stefanie Hubig, Bundesministerin der Justiz 
und für Verbraucherschutz (angefragt)

Merkwort: 
Dr. Moshe Abraham Offenberg, Israelitische 
Synagogen-Gemeinde (Adass Jisroel) zu Berlin

Trialogischer Austausch der Religionen: 
Marion Gardei, Kübra Dalkilic und Esther Hirsch

Gebetsgesang: 
Kantorin Esther Hirsch, Synagoge Sukkat Schalom 

Kaddisch: 
Rabbinerin Gesa Ederberg, Jüdische Gemeinde zu Berlin

Musikalische Umrahmung: 
Chor des Jüdischen Gymnasiums Moses Mendelssohn

Zum Abschluss legen wir weiße Rosen am Denkmal nieder  
als Zeichen des Gedenkens und der Hoffnung. 

Wenn Sie an der Veranstaltung teilnehmen, stimmen Sie zu, 
dass dort entstandene Foto- und Filmaufnahmen 
veröffentlicht werden dürfen.
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ПРАЗДНИКИ

ТУ БИ-ШВАТ – ПРАЗДНИК ЗЕМЛИ ИЗРАИЛЯ
Размышления к празднику Ту би-Шват раввина Общины Ицхака Эренберга

Две тысячи лет, с тех пор как народ Израиля поки-
нул свою землю и рассеялся в диаспоре, существу-
ет один особый день в году, посвященный праздно-
ванию земли Израиля. В Ту би-Шват принято есть 
плоды семи видов, которыми благословенна земля 
Израиля: пшеницу, ячмень, виноград, инжир, гра-
наты, оливки и финики. У хасидов ребе накрывает 
стол с семью видами плодов, напоминающих о зем-
ле Израиля.
В Талмуде рассказывается о мудреце Хони Ха-Меа-
гель, который однажды увидел, как один уже немо-
лодой человек сажает рожковое дерево, и спросил 
его, когда это дерево начнет приносить плоды. «Че-
рез 70 лет», — ответил человек. Тогда Хони спросил, 
рассчитывает ли тот на столь долгую жизнь, чтобы 
вкусить плоды этого дерева. На что человек ответил: 
«Когда я родился, я застал рожковые деревья, кото-
рые уже приносили плоды. Мои отцы и праотцы по-
садили их для меня. Теперь и я хочу позаботиться о 
следующих поколениях, о моих детях и внуках».
Когда был сотворен Адам, он уже обнаружил вокруг 
себя деревья: «И насадил Господь Бог рай в Эдеме на 
востоке, и поместил туда человека, которого соз-
дал». (Бытие, 2:8). Первый человек сидел в тени де-
ревьев и вкушал их плоды, пока не согрешил и не 
был изгнан из Эдемского сада.
Первая заповедь, данная народу Израиля при вхож-
дении в страну обетованную, касалась посадки де-
ревьев: «И когда войдете в эту страну и посадите 
любое дерево, приносящее съедобные плоды...» (Ле-
вит, 19:23). В этом проявляется сильная связь евреев 
со своей страной. Посадка деревьев — знак долго-
вечности и стабильности. Я сажаю дерево — это 
знак того, что я и мои дети  останутся здесь, чтобы 
насладиться его плодами.
Даже во время войны, при осаде города, нельзя 
уничтожать деревья: «Не губи их... Разве дерево в 
поле — это воин...?» (Второзаконие, 20:19). Срубить 
дерево — все равно, что убить человека.
В Талмуде говорится: если земля Израиля дает 
плоды в изобилии, это верный знак возрождения 
народа Израиля, знак того, что он может вернуться 
на свою землю. Рабби Аба сказал: «У вас нет более 
явного и очевидного доказательства, чем то, что 
было сказано: „А вы, горы Израиля, распустите 
ветви ваши и будете приносить плоды ваши моему 
народу Израиля, ибо он скоро придет“» (трактат 
Сангедрин 98).
Слава Богу, мы живем в этот период возрождения. 

Со всех стран мира народ Израиля возвращается в 
свою страну. Плоды из Израиля очень хорошего ка-
чества и экспортируются по всему миру. Уже почти 
сто лет существует обычай сажать деревья в Ту би-
Шват. Еврейский национальный фонд ККЛ предос- 
тавляет каждому еврею возможность пожертвовать 
определенную сумму, чтобы в Ту би-Шват в Израиле 
было посажено одно или несколько деревьев.
Рекомендую всем, кому дороги земля Израиля и го-
сударство Израиль и кто хочет внести свой вклад в 
развитие этого государства, принять участие в тра-
диционной посадке деревьев.
Желаю еврейскому народу и государству Израиль 
расти и процветать еще много-много лет.

Информация о пожертвованиях: www.jnf-kkl.de
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FEIERTAGE  

TU BISCHWAT – DAS FEST DES LANDES ISRAEL
Gedanken zu Tu Bischwat von Gemeinderabbiner Yitshak Ehrenberg

Seit zweitausend Jahren, seitdem das Volk Israel aus 
seinem Land in die Diaspora ging, gibt es einen beson-
deren Tag im Jahr, der der Feier des Landes Israel ge-
widmet ist. An Tu Bischwat ist es üblich, von den 
Früchten der sieben Arten zu essen, mit denen das 
Land Israel gesegnet wurde: Weizen, Gerste, Wein-
trauben, Feigen, Granatäpfel, Oliven und Datteln. Bei 
den Chassidim deckt der Rebbe einen Tisch mit den 
sieben Arten, um an das Land Israel zu erinnern.
Man erzählt von Choni Hameagel, einem Weisen des 
Talmuds, der einen Mann sah, der einen Johannisbrot-
baum pflanzte, und ihn fragte, wann der Baum Früchte 
tragen würde. Der Mann antwortete: in siebzig Jahren. 
Der Weise fragte weiter: Du bist nicht jung – wirst du 
die Früchte genießen können? Der Mann antwortete: 
Als ich geboren wurde, fand ich Johannisbrotbäume 

vor, die bereits Früchte trugen. So wie meine Vorväter 
für mich pflanzten, so pflanze ich für die kommenden 
Generationen.
Adam traf bei seiner Erschaffung auf Bäume: »Und 
pflanzte der Ewige, Gott, einen Garten in Eden nach 
Osten hin und setzte dort den Menschen ein, den er 
gebildet hatte.« (Genesis, Kapitel 2, Vers 8)
Der Mensch saß im Schatten der Bäume und aß von 
deren Früchten, bis er sündigte und aus dem Garten 
Eden vertrieben wurde.
Das erste Gebot, das dem Volk Israel mit dem Eintritt 
in das Land aufgetragen wurde, war, Bäume zu pflan-
zen: »Und wenn ihr in das Land kommt und irgendei-
nen Baum essbarer Frucht pflanzt …« (Leviticus, Kapi-
tel 19, Vers 23)
Das ist die starke Bindung des Juden zu seinem Land. 
Das Pflanzen von Bäumen ist ein Zeichen für Dauer-
haftigkeit und Stabilität. Ich pflanze – das ist das Zei-
chen dafür, dass ich bleibe, um die Früchte zu genie-
ßen, ich und meine Kinder.
Auch während des Krieges, wenn ihr eine Stadt bela-
gert, sollt ihr keine Bäume vernichten: »… so verderbt 
sie nicht … denn ist der Baum des Feldes ein Mensch 
…?« (Deuteronomium, Kapitel 20, Vers 19). Das Fällen 
eines Baumes ist wie das Fällen eines Menschen.
Der Talmud schreibt: Wenn das Land Israel voller Bäu-
me ist, die gute Früchte tragen, ist das ein Zeichen der 
Erlösung des Volkes Israel, und es kann in sein Land 
zurückkehren. Rabbi Aba sagte: »Ihr habt keinen offe-
neren und klareren Beweis als das, was gesagt wurde: 
Und ihr, Berge Israels, ihr werdet eure Äste treiben 
und eure Früchte tragen für mein Volk Israel, das bald 
kommen wird.« (Masechet Sanhedrin 98)
Gott sei Dank leben wir in dieser Zeit der Erlösung. Das 
Volk Israel kehrt aus allen Ländern der Welt in sein 
Land zurück. Früchte aus Israel sind von sehr guter 
Qualität und werden sogar in die ganze Welt exportiert. 
Seit mehr als hundert Jahren gibt es den Brauch, an Tu 
Bischwat Bäume zu pflanzen. Der KKL (Jüdischer Na-
tionalfonds) gibt jedem Juden die Möglichkeit, eine be-
stimmte Summe zu spenden und an Tu Bischwat einen 
oder mehrere Bäume in Israel pflanzen zu lassen.
Ich empfehle jedem, dem das Land und der Staat Is-
rael wichtig sind und der am Aufbau des Staates teil-
haben möchte, an dieser Bepflanzung teilzunehmen 
und wünsche dem Land und dem jüdischen Volk viel 
Erfolg dabei.

Information zur Spende: www.jnf-kkl.de



6

 GEMEINDE

Innerhalb der Schulgemeinschaft gehört der zweite 
Sonntag im Januar traditionell den beiden Jüdischen 
Oberschulen, denn diese stellen sich interessierten Be-
suchern vor. Deshalb traf man an einem Sonntag im 
Schulhaus in der Großen Hamburger Straße tatsäch-
lich zahlreiche Schülerinnen und Schüler, die gemein-
sam mit der Lehrerschaft vor allem interessierten El-
tern und Viert- oder Sechstklässlern ihre Schulen 
präsentierten. Die 8. Klassen hatten dazu ein Café ein-
gerichtet, um sich mit Selbstgebackenem sowie heißen 
und kalten Getränken als gute Gastgeberinnen und 
Gastgeber zu zeigen. Sechstklässlerinnen und Sechst-
klässler standen bereit, um quasi Experten-Führungen 
durch ihr Gymnasium zu veranstalten, nachdem das 
Musikensemble und der Mittelstufen-Chor in der Er-
öffnungsveranstaltung bereits die sehr zahlreich er-
schienenen Besucherinnen und Besucher unterhalten 
hatten. Die Begrüßungsrede des Schulleiters Dr. Eck-
staedt spannte dazu passend einen Bogen vom jungen 
Moses Mendelssohn, der 1743 seinem Lehrer, Rabbiner 
Fränkel, zu Fuß nach Berlin folgte, bis hin zu den vielen 
Absolventinnen und Absolventen des Jüdischen Gym-
nasiums, die an diesem Tag auch wieder den Weg in 
ihre Schule gefunden hatten. So sah man dann in den 
Fachräumen und auf den Gängen viele kleine Ge-
sprächsrunden, in denen in Erinnerungen geschwelgt, 
aber auch Erfahrungen an interessierte Schülerinnen 
und Schüler weitergegeben wurden. Geschichtsinter-
essierte konnten in der Schulbibliothek nicht nur den 
umfangreichen Bücherbestand, sondern auch eine ori-
ginale Schulbank aus dem 19. Jahrhundert bestaunen. 
Im Chemie-Fachraum gab es chemische Kabinett-
stückchen, während der Physiksaal mit vielen tollen 
Experimenten für einen Besuch warb. Bei den Mathe-
matikern konnte man knobeln, bei den Geografen sein 
Fachwissen testen und in den Kunsträumen nicht nur 

TAG DER OFFENEN TÜR DER OBERSCHULEN DER JÜDISCHEN GEMEINDE
Für viele interessierte Eltern, aber auch für viele Absolventen ein fester Termin im Kalender

die Aussicht, sondern auch Masken und Kulissen, ge-
baut von Schülerinnen und Schülern, bewundern. 
Auch alle anderen Fächer präsentierten sich, verteilt 
auf fünf Etagen, in den jeweiligen Fachräumen, Fach-
lehrerinnen und Fachlehrer standen bereit, um Fragen 
der interessierten Eltern, aber auch der Jungen und 
Mädchen, die sich für die fünfte oder siebte Klasse im 
nächsten Schuljahr anmelden wollten, zu beantwor-
ten. Selbst die Räumlichkeiten der Sekundarschule in 
der Oranienburger Straße wurden geöffnet und Inter-
essenten konnten diese unter fachkundiger Anleitung 
besichtigen.

Aufnahmegespräche:
16.-18. Februar 2026 für Klasse 5
19.-27. Februar 2026 für Klasse 7
(Gymnasium und Sekundarschule)
Ende Februar 2026 gymnasiale Oberstufe

Bis zum 13. Februar 2026 ist die Anmeldung auch 
über die Homepage der Schule weiterhin möglich. 
Unter https://jgmm.de/2026 oder mit dem QR-Code 
kann man seinen Sohn oder seine Tocher sowohl für das 
Gymnasium (Klasse 5 und 7) als auch für die Sekundar-
schule (Klasse 7) anmelden. Dort findet sich auch eine 
Liste der notwendigen Unterlagen, die dort direkt hoch-
geladen werden können.
Anträge zur Aufnahme in die gymnasiale Oberstufe sind 
Ende Februar 2026 ebenfalls online einzureichen. Sie er-
halten von unserem Sekretariat telefonisch einen Ter-
min für das Aufnahmegespräch.
 
Nicht beanspruchte Schulplätze wer-
den an Nachrücker bis zum Ende des 
laufenden Schuljahres vergeben, wenn 
alle Unterlagen vollständig vorliegen.
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GEMEINDE · ОБЩИНА

Mit einem festlichen Konzert aller Künstler des Festivals 
in der Gemeindesynagoge Rykestraße endete am 21. De-
zember das 15. Louis Lewandowski Festival »Best of Lou-
is!«. Die Festivalleitung um Direktor Nils Busch-Petersen 
blickt auf einen außerordentlichen Erfolg zurück. Mit 
hohen Besucherzahlen, ausverkauften Konzerten und 
großer öffentlicher Resonanz knüpfte das Festival erst-
mals wieder an die Zeiten vor der Corona-Pandemie an.
Sowohl die Konzerte in der Gemeindesynagoge am Fra-
enkelufer, im Jüdischen Waisenhaus Berlin-Pankow so-
wie in der ehemaligen Krankenhauskirche am Wuhlgar-
ten als auch das Abschlusskonzert in der Synagoge 
Rykestraße fanden vor voll besetzten Häusern statt. Das 
große Interesse des Publikums unterstreicht die anhal-
tende Relevanz und Strahlkraft synagogaler Musik in 
Berlin und darüber hinaus. Besonders erfreulich war die 
Präsenz hochrangiger Gäste aus Politik und Gesellschaft 
wie des Regierenden Bürgermeisters von Berlin Kai 
Wegner ebenso wie weitere Unterstützerinnen und Un-
terstützer aus der Berliner Politik. Unser Vorsitzender 
Dr. Gideon Joffe vertrat die Jüdische Gemeinde zu Ber-
lin, die auch in diesem Jahr ein starker Partner des re-
nommierten Festivals war.
»Im 15. Jahr des Louis Lewandowski Festivals haben wir 
die Musik und Tradition der Synagoge weiter in die Me-
tropolregion zurückgebracht und Berlin als einen star-
ken Hotspot synagogaler Musik weltweit etabliert«, so 
das Fazit der Festivalleitung.
Mit seinem Jubiläum setzt das Louis Lewandowski Festi-
val ein deutliches Zeichen für kulturelle Kontinuität, in-
ternationale Vernetzung und die lebendige Präsenz jüdi-
scher Musiktraditionen in der Gegenwart.
Die Jüdische Gemeinde zu Berlin freut sich, auch 2026 
das Louis Lewandowski Festival zu unterstützen.

15-й фестиваль Луиса Левандовского «Best of Louis!» 
завершился торжественным концертом, собравшим 
всех артистов фестиваля в синагоге на Рикештрассе. 
Руководство фестиваля во главе с директором Ниль-
сом Буш-Петерсеном отметило исключительный 
успех мероприятия. Благодаря большому количеству 
посетителей, аншлагам на концертах и широкому об-
щественному резонансу, фестиваль впервые смог вер-
нуться к успеху времен до пандемии коронавируса.
Kонцерты в синагоге на Френкельуфер, в Еврейском 
доме сирот в районе Панков и в бывшей больничной 
церкви на Вульгартен, а также заключительный кон-
церт в синагоге на Рикештрассе прошли при полных 
залах. Большой интерес публики подчеркивает не-
преходящую актуальность и привлекательность си-
нагогальной музыки в Берлине и за его пределами. 
Особенно приятным было присутствие высокопос- 
тавленных гостей из сфер политики и общества, та-
ких как правящий бургомистр Берлина Кай Вегнер, и 
других, поддерживающих еврейскую жизнь предста-
вителей политических кругов Берлина. Наш предсе-
датель д-р Гидеон Йоффе представлял Еврейскую об-
щину Берлина, которая и в этом году была надежным 
партнером престижного фестиваля. Руководство фе-
стиваля подвело итоги: «В 15-й год проведения фести-
валя Л. Левандовского мы продолжили возвращение 
синагогальной музыки и традиций в мегаполис и ут-
вердили Берлин как важный центр синагогальной му-
зыки во всем мире». Юбилей фестиваля Л. Левандов-
ского является ярким сигналом культурной 
преемственности, международного взаимодействия 
и присутствия еврейских музыкальных традиций в 
наше время. Еврейская община Берлина рада поддер-
живать фестиваль Л. Левандовского и в 2026 году.

GLÄNZENDER ABSCHLUSS DES 15. LOUIS LEWANDOWSKI FESTIVALS
Блестящее завершение 15-го фестиваля Луиса Левандовского 
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GESELLSCHAFT • ОБЩЕСТВО

COURAGE?
AUSGEZEICHNET!

BAND FÜR MUT UND VERSTÄNDIGUNG 2026

Jetzt 
Vorschlag 
senden

Kennen Sie Menschen oder Gruppen, die sich 
aktiv für Gerechtigkeit einsetzen, gegen Rassismus 
kämpfen und Verantwortung übernehmen? Dann 
geben Sie ihnen die Anerkennung, die sie verdie-
nen – für ihr Engagement und ihre Zivilcourage!

Schlagen Sie uns Ihre Favoriten vor: 
vorschlag-band.de oder an 
vorschlag@band-mut-verstaendigung.de. 
Eine kurze Begründung genügt. 
Wir freuen uns auf Ihre Vorschläge!

Von Antisemitismus 
betroffen?
Mit Ihrer Erfahrung  
müssen Sie  
nicht alleine bleiben.

Das Unterstützungsnetzwerk  
für Betroffene und Zeug*innen  
anti semitischer Gewalt,  
Diskriminierungen, Bedrohungen,  
Beleidigungen und weiterer  
antisemitischer Vorfälle in Berlin.

DOKUMENTATION
RIAS Berlin  
Recherche- und Informations stelle  
Antisemitismus Berlin
RIAS Berlin erfasst berlinweit alle  
antisemitischen Vorfälle und  
vermittelt kompetente Unterstützung.
�  Vorfall melden: 

report-antisemitism.de 
info@rias-berlin.de 
Telefonische Hotline: 
030 817 98 58 21  (Mo. – Fr. 10 – 17) 

ANSPRECHPERSON IN DER GEMEINDE 
Sigmount Königsberg  
Antisemitismus beauftragter  
der Jüdischen Gemeinde zu Berlin
Der Antisemitismusbeauftragte der  
Gemeinde ist Ihre Anlaufstelle für alle  
Ihre Anliegen rund um Antisemitismus.
�  Jetzt kontaktieren: 

030 88 02 82 10 
dialog@jg-berlin.org

BERATUNG
OFEK Berlin 
Beratungsstelle bei antisemitischer  
Gewalt und Diskriminierung
Professionelle, vertrauliche und  
kostenlose Beratung nach allen Formen  
von antisemitischen Vorfällen.
�  Beratung anfragen: 

ofek-beratung.de/berlin 
berlin@ofek-beratung.de 
Telefonische Hotline: 
030 61 08 04 58  &  0176 45 87 55 32 
Mo. – Mi. & Fr. 11 – 14 Uhr, Do. 15 – 18
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странах, связывают свое отношение к тем или иным 
экспонатам выставки с собственным опытом иммиг- 
рации. Они рассказывают истории бегства, например, 
в связи с войной в Украине, детские воспоминания о 
родителях, дедушках и бабушках или о личных вещах, 
которые повлияли на их собственную биографию. 
Посетителям выставки предоставляется возмож-
ность понять и разделить те эмоции, которые эти 
предметы вызывают у евреев. В то же время выставка 
затрагивает актуальные темы, волнующие еврейское 
сообщество сегодня, в том числе различные позиции 
относительно войны, а также формы групповой враж-
дебности, такие как антисемитизм и расизм.

Выставка продлится до 12 апреля 2026 г.
Фонд «Новая синагога Берлина − Центр иудаики»
Вход на постоянную выставку:
7 €, льготный билет 4,50 €
Часы работы: ежедневно с 10 до 18:00,
в воскресенье с 10 до 15:00.

GESELLSCHAFT • ОБЩЕСТВО

Welche Gefühle rufen Dinge hervor? Und kann aus einer 
gebrochenen Geschichte wieder eine verbindende Konti-
nuität entstehen? Diesen Fragen widmeten sich Berliner 
Jüdinnen und Juden in sechs Workshops. Die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer setzten sich intensiv mit Objekten 
aus dem Bestand des Museums der Stiftung Neue Syna-
goge Berlin – Centrum Judaicum auseinander. Aus diesen 
Workshops entwickelte das Centrum Judaicum die Aus-

stellung »Gefühlsdinge«. Die Ausstellung, die noch bis 
zum 12. April im zweiten Stock der Dauerausstellung in 
der Oranienburger Straße 28–31 zu sehen ist, richtet den 
Blick auf die Menschen und die Emotionen, die Muse-
umsobjekte bei ihnen auslösen. In Wort, Schrift und be-
wegtem, immersiven Bild werden die Besucherinnen und 
Besucher eingeladen, in die Gefühlswelt der Workshop-

Какие чувства вызывают те или иные вещи? Может ли 
«разорванная» история вещей способствовать пре- 
емственности поколений? В рамках специального 
проекта, включавшего шесть семинаров, берлинские 
евреи посвятили себя рассмотрению этих вопросов. 
Участники проекта интенсивно обсуждали отдельные 
объекты из фонда музея «Новая синагога Берлина – 
Центр иудаики».
Выставка проходит до 12 апреля на втором этаже пос- 
тоянной экспозиции на Oranienburger Straße 28-31. 
Она посвящена людям и тем эмоциям, которые вызы-
вают у них музейные экспонаты. С помощью интер-
вью, пояснительных текстов и видеоинсталляций по-
сетителей приглашают погрузиться во внутренний 
мир участников семинара, а также бывших владель-
цев исторических объектов. Таким образом, диалог 
между людьми и предметами становится понятным 
для восприятия. Истории многих предметов были на-
долго погребены под грузом Холокоста, войны и кри-
зисов. Участники проекта, родившиеся в 14 разных 

GEFÜHLSDINGE − EINE AUSSTELLUNG IM CENTRUM JUDAICUM
Wie Ausstellungsobjekte Geschichten bewahren und bei Gemeindemitgliedern Emotionen auslösen

ОБЪЕКТЫ − ВЫЗЫВАЮЩИЕ ЭМОЦИИ. ВЫСТАВКА В ЦЕНТРЕ ИУДАИКИ
Вещи, их истории и чувства, которые вызывают эти объекты у членов Еврейской общины Берлина

Teilnehmenden ebenso wie in jene der früheren Besitze-
rinnen und Besitzer der historischen Ausstellungsstücke 
einzutauchen. So wird der generationenübergreifende Di-
alog zwischen Menschen und Objekten nachvollziehbar 
gemacht. Die Geschichten vieler Objekte sind durch die 
Schoa sowie durch Krieg und Krisen über lange Zeit hin-
weg verschüttet worden. Die Workshop-Teilnehmenden, 
die aus 14 Herkunftsländern stammen, knüpfen in ihrer 
Auseinandersetzung mit den Objekten an eigene Migrati-
onserfahrungen an. Sie berichten von Fluchtgeschichten – 
etwa im Zusammenhang mit dem Krieg in der Ukraine –, 
von Kindheitserinnerungen an Eltern und Großeltern oder 
von persönlichen Gegenständen, die ihre eigene Biografie 
geprägt haben. Die Besucher der Ausstellung sind eingela-
den, nachzuempfinden, welche Emotionen die Ausstel-
lungsstücke bei Jüdinnen und Juden auslösen. Zugleich 
greift die Ausstellung aktuelle Themen auf, die die jüdische 
Community bewegen, darunter Positionen zu Krieg sowie 
Formen gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit.

Die Ausstellung läuft bis zum 12. April 2026
Stiftung Neue Synagoge Berlin − Centrum Judaicum
Eintritt zur Dauerausstellung: 7 Euro, erm. 4,50 Euro
Öffnungszeiten: Mo-Sa 10 bis 18 Uhr. So 10 bis 15 Uhr 
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F Ü R  J Ü D I S C H E   M Ä D C H E N  A B  1 1  J A H R E N

E I N M A L  I M  M O N A T
M I T T W O C H S ,  1 6 : 3 0  -  1 7 : 4 5  U H R

Weitere Infos: (030) 88 71 88 90

ONLINE ANMELDEN

BAT 
MiTZVAH
Club

LERNE, WARUM DEINE BAT MITZVAH 
SOVIEL MEHR ALS NUR DIE PARTY IST!

NEUE FREUNDE! GUTE ZEIT! GUTE
TATEN!

JÜDISCHE TRADITIONEN & MITZWOT,
KREATIV-WORKSHOPS, 
KOCHEN UND FEIERN. 

SEI TEIL DES BAT MITZVAH CLUBS UND
LERNE MEHR ÜBER DICH, DEIN

JÜDISCHSEIN UND KNÜPFE
FREUNDSCHAFTEN, DIE FÜR IMMER

HALTEN!

MACH MIT BEIM
FAMILIENSCHABBAT! 

Wir möchten das beliebte Familienschabbatot-
Programm weiter stärken und 

 SUCHEN:

Neue Madrichim (ab 15 Jahren), die
Lust haben, erste Erfahrungen in der

Jugendarbeit zu sammeln
Erfahrene Madrichim, die bereits im
Jugendzentrum und auf Machanot

Erfahrung sammeln konnten
Engagierte Unterstützer*innen, die uns
beim Kinderprogramm helfen möchten

Wenn du Freude an der Arbeit mit Kindern und
Familien hast und jüdisches Leben aktiv mitgestalten

möchtest, bist du bei uns genau richtig!

 Schreib uns an 
familienShabbat@jg-berlin.org 

Lana Bruschtina, 
Koordinatorin des Familien-Schabbatot-Programms

12 TERMINE 
AB DEM 6. JANUAR 2026

JEDEN DIENSTAG 
VON 10 BIS 12 UHR 

GEBURTSERLEBINS VERARBEITUNG,
BACKENBODENTRAINING/ BABY
MASSAGE, KITA-SUCHE USW.

AUSTAUSCH ÜBER DAS LEBEN 
MIT BABY 
GEMEINSAME ERLEBNISSE
NEUE KONTAKTE KNÜPFEN

 
- 

KOMM ZU

IMMA`LE
FÜR FRISCHGEBACKENE
MÜTTER MIT BABYS IM

ALTER VON 3 BIS 9
MONATEN

MEHR INFOS: (030) 88 71 88 90

MAMA - KURS

MIT RACHEL JANN

<--ANMELDEN 

JUGEND & BILDUNG
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Auch in diesem Winter nahmen viele unserer Kinder 
an den Machanot der Zentralwohlfahrtsstelle der Ju-
den in Deutschland teil, die mit einer besonders viel-
fältigen Auswahl an Programmen für verschiedene Al-
tersgruppen im Vorfeld für die Teilnahme warb.
Ein echtes Highlight war die Israelreise für Kinder im 
Bar- und Bat-Mizwa-Alter. Endlich konnte diese be-
sondere Fahrt nach dem Anschlag vom 7. Oktober und 
den kriegerischen Auseinandersetzungen wieder statt-
finden. Neun Tage lang erkundete die Gruppe das 
Land auf einer abwechslungsreichen Rundreise – von 
archäologischen Ausgrabungen im Süden Israels über 
Fahrradtouren durch bewaldete Landschaften bis hin 
zu intensiven Begegnungen mit dem Alltag vor Ort. 
Die Kinder lebten zeitweise in Kibbuzim, lernten das 
gemeinschaftliche Leben kennen und wurden an 
Schabbat sogar in Gastfamilien eingeladen. Der Tag 
began mit dem Morgengebet, danach ging es auf ge-
meinsam auf Entdeckungstour. Ein besonders bewe-
gender Moment war die Hawdala an der Kotel in Jeru-
salem, bevor die Gruppe durch die Basare zog und ihre 
Verhandlungskünste erprobte. Die Reise führte bis in 
den Norden nach Zfat und fast bis an die Grenze zum 
Gazastreifen, wo Gespräche mit Gleichaltrigen über 
das Leben in Israel stattfanden. Neben selbstgemach-
ten Mesusot nahmen die Kinder vor allem eines mit 
nach Hause: unzählige Erinnerungen.
Für Jugendliche ab 14 Jahren ging es in diesem Winter 
auf eine europäische Rundreise. Startpunkt war Prag, 
dann führte die Reise nach Budapest und endete in 
Wien. In allen Städten bewegten sich die Jugendlichen 
auf den Spuren jüdischer Geschichte und erfuhren, 
wie lebendig und vielfältig jüdisches Leben in Europa 
war und ist. Der Besuch beeindruckender Synagogen 
– darunter die große Synagoge in Budapest – gehörte 

ERINNERUNGEN, DIE BLEIBEN
Viele Kinder der Jüdischen Gemeinde zu Berlin nahmen an den Winter-Machanot der ZWST teil

JUGEND & BILDUNG

ebenso dazu wie Stadtrallyes und Citytouren, die das 
heutige Stadtleben erlebbar machten.
Die Kinder im Alter von 10 bis 13 Jahren verbrachten 
ihr Winter-Machane in Bad Sobernheim. Kurz nach 
Chanukka war das Programm randvoll mit Abenteu-
ern: Schlittschuhlaufen auf einer Natureisbahn, Boul-
dern, Kinoabend und ein Trampolinpark. Gleichzeitig 
gab es bewusst ruhige Momente: warme Teezeiten, ge-
meinsames Spielen und Gespräche, in denen neue 
Freundschaften entstehen konnten. Bewegung, Kreati-
vität und Spaß standen in Sobernheim ganz oben auf 
dem Plan: Kerzen bemalen, Yoga, Fußball, Stricken 
und Marshmallows am Lagerfeuer.
Alle Kinder sind gesund, glücklich und voller Eindrü-
cke nach Hause zurückgekehrt und freuen sich schon 
jetzt auf die Sommer-Machanot 2026.

Die Anmeldung startet in der ersten Februarwoche unter 
veranstaltungen.zwst.org. Weitere Infos gibt es auf zwst.org.
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Am 16. Dezember erhielt die Vorschule der Heinz-Ga-
linski-Schule besonderen Besuch: Der KKL (Keren 
Kayemet LeIsrael) gestaltete einen lebendigen und 
kindgerechten Vormittag voller Bewegung, Musik und 
Geschichten. Der KKL, gegründet im Jahr 1901, enga-
giert sich weltweit in den Bereichen Umweltbildung, 
Naturschutz und nachhaltige Entwicklung. Ein beson-
derer Schwerpunkt liegt auf pädagogischen Angeboten 
für Kinder, bei denen spielerisch Wissen über israeli-
sche Natur, Kultur und Gemeinschaft vermittelt wird.
Die KKL-Mitarbeiter Mario Marschall und Keren 
Wess begeisterten die Kinder mit abwechslungsrei-
chen Spielen und Tänzen. Im Mittelpunkt stand ein 
großes Schwungtuch, auf dem verschiedene Städte Is-
raels dargestellt waren – damit wurde gemeinsam ge-
tanzt, gespielt und gelacht.
Besonders viel Freude bereitete die humorvolle Ge-
schichte über eine Sufgania, die nicht mehr rund und 
dick sein wollte. Außerdem wurden Bälle und Luftbal-
lons auf dem Schwungtuch eingesetzt, was für noch 
mehr Bewegung und Spaß sorgte. Zum Abschluss er-
hielt jedes Kind einen Aufkleber mit Motiven wie Suf-
gania oder Trendel und durfte sich schließlich über 
eine echte Sufgania zum Essen freuen.
Kinder und Team der Vorschule zeigten sich begeistert 
vom Besuch und freuen sich bereits auf weitere ge-
meinsame Aktionen mit dem KKL.

FRÖHLICHER KKL-BESUCH BEGEISTERT VORSCHULKINDER
Spielerische Begegnung mit Israel, Geschichten und Traditionen

Визит сотрудников ККЛ порадовал дошкольников.
Увлекательное знакомство с Израилем, его исто-
рией и традициями

JUGEND & BILDUNG

Во вторник, 16 декабря 2025 г., дошкольное отделе-
ние Начальной школы им. Хайнца Галинского по-
сетили особые гости: сотрудники Еврейского на-
ционального фонда, ККЛ (Керен Каемет 
ле-Исраэль), которые провели с детьми веселую и 
познавательную встречу, наполненную движени-
ем, музыкой и поучительными историями. ККЛ, 
основанный в 1901 г., во всем мире занимается 
просвещением в области экологического образо-
вания, охраны природы и устойчивого развития. 
Особое внимание уделяется образовательным 
программам для детей, в рамках которых в игро-
вой форме передаются знания о природе, культуре 
и обществе Израиля.
Сотрудники ККЛ Марио Маршалл и Керен Весс 
порадовали детей разнообразными играми и тан-

цами. В центре внимания совместных развлека-
тельных занятий был большой красочный пла-
ток-парашют с изображениями различных городов 
Израиля. С помощью этого платка, а также мячей 
и воздушных шаров, дети были вовлечены в игры, 
полные движения и смеха.
Особое удовольствие малышам доставила веселая 
история о пончике (суфгании), который не хотел 
больше быть круглым и толстым. В заключение 
дети получили в подарок наклейки с изображени-
ем суфгании или дрейдла (юлы) и смогли полако-
миться настоящими суфганиот!
Дети и сотрудники дошкольного отделения На-
чальной школы им. Хайнца Галинского остались 
очень довольны  этим визитом и с нетерпением 
ждут новых совместных мероприятий с ККЛ.
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KULTUR

»Der 7. Oktober, die Stadt und das Leben«
Dokumentarfilm von Walter L. Brähler & Gespräch

Do 12. Februar 2026 | 19 Uhr
Jüdisches Gemeindehaus
Fasanenstraße 79–80 | 10623 Berlin 
Eintritt frei

Von der deutschen Öffentlichkeit wurde bisher kaum wahrge-
nommen, wie sehr der 7. Oktober 2023 für alle Jüdinnen und 
Juden eine epochale Zäsur war. Nicht nur in Israel, sondern auch 
hierzulande. Alte Traumata der Vernichtung wurden wiederbe-
lebt und die Erschütterung darüber hält an. In diese Gefühlslage 
gibt der Dokumentarfilm »Der 7. Oktober, die Stadt und das Leben 
– Jüdisch in Frankfurt« einen tiefen Einblick. Der Film erzählt per-
sönliche Geschichten von Angst und Trauer und von der Suche 
nach Perspektiven.

Im Zentrum stehen jüdische Menschen in Frankfurt, stellvertre-
tend für Jüdinnen und Juden in Deutschland. In ihren Stimmen 
spiegeln sich nicht nur der Schock und die Verunsicherung ange-
sichts der Angriffe und des Kriegs im Nahen Osten wider, sondern 
auch die täglichen Herausforderungen, jüdisches Leben in 
Deutschland sichtbar und lebendig zu gestalten und zu erhalten.
 
Im Anschluss diskutieren Dr. Jessica Schmidt-Weil, Lehrerin und 
stellvertretende jüdische Vorsitzende der Berliner Gesellschaft für 
Christlich-Jüdische Zusammenarbeit sowie Deborah Kogan, Stu-
dentin und bis April 2025 Vorstandsmitglied der Jüdischen Stu-
dierendenunion mit dem Filmemacher Walter L. Brähler über ihre 
Erfahrungen. 
Moderation: Sigmount Königsberg

JÜDISCHE 
VOLKSHOCHSCHULE 
BERLIN

3 Willkommen an Bord 
des ersten Jüdischen Kultur- 

und Theaterschiffes 
in Deutschland! 

Im »Bauch« der MS 
Goldberg erwarten Euch 

jüdische Kultur und
 Juden(tum) zum »Anfassen« 

– Live-Musik, Chanson- und 
Kabarett-Abende, Szenische 

Lesungen, Filme, Theater, 
kostenlose Workshops … 

und gute Stimmung.

 
3 Heimathafen/Anleger

Schifffahrtsufer 2 
13581 Berlin-Spandau

an der Dischinger Brücke, 
Ruhlebener/Ecke Klosterstraße

S+U Spandau | Bus M45 
Autozufahrt Sedanstraße

3 Unterstützt das Projekt!
Die Mitglieder des Vereins 
Discover Jewish Europe be-
treiben das Schiff ehrenamt-
lich. Die Kosten des Betriebes 
können jedoch nicht durch 
die Einnahmen aus dem
 Ticketverkauf gedeckt wer-
den. Daher freuen wir uns 
über Unterstützung. Jede 
Spende hilft! Spendenkonto: 
DE44 1005 0000 0190 8150 43
Kontoinhaber: Discover 
Jewish Europe e.V.

1

3 Info & Kontakt 3

Nach der Januar-Februa-Winterpause findet Ihr unser aktuelles 
Programm wieder auf der Webseite: goldberg-kulturschiff.de

sowie bei Facebook: GoldbergjuedischesTheaterschiff,
Instagram: goldberg_kulturschiff und in unserem Newslettter. 
ms@goldberg-kulturschiff.de | Info-Telefon 0155 65 61 55 90 

ביחד
KONZERTKONZERT

Be’yachad 
        Zusammen ביחד

Chor Lekulam unter Gabriel Loewenheim
Gofenberg Chor unter Konstantin Nazarow

Hebräischer Chor Berlin unter Dr. Yael Front
Renanim Berlin unter Shlomit Yeshayahu
Shalom Chor Berlin unter Hemi Levison

Gesamtleitung: Gabriel Loewenheim

22. Februar 2026, 17 Uhr

Synagoge Rykestraße • Rykestr. 53 • 10405 Berlin

Eintritt frei – Spenden erlaubt

Unter der Schirmherrschaft  
des Regierenden Bürgermeisters von Berlin  

präsentieren fünf Berliner Chöre das große Spektrum
hebräischer, jiddischer, israelischer und synagogaler 

Chormusik.

Die Vielfalt jüdischer Musik 
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VERANSTALTUNGEN

FAMILIENZENTRUM »ZION«
Oranienburger Straße 31, 10117 Berlin 
zion@jg-berlin.org, T 0151-744 82 619, 

030-880 28 121, 030-970 058 51 
Frauenklub abweichend: Joachimstaler Str. 13, Zi. 210

So 
12.00

Sоnntags (1.2., 8.2, 15.2., 22.2., 1.3., 8.3.)
FZ Zion. Jugend-Klezmer-Band. 
Преп. А. Винокуров. Ком. 214

So  
14.00

Sonntags (1.2., 8.2, 15.2., 22.2., 1.3., 8.3.)
Volkstanzgruppe. Группа народных танцев для 
взрослых. Ком. 414

Mo  
15.00

Montags (2.2., 9.2., 16.2., 23.2., 2.3.)
Jüdische Tänze für Erwachsene. Еврейские танцы 
для взрослых. Ком. 414

Mo 
19.00

Montags  (2.2., 9.2., 16.2., 23.2., 2.3.)
Yoga. Йога Айенгара. Йога для начинающих. Ведет 
сертифицированный преподаватель. Ком. 414 

Mi 
9.30

Mittwochs (4.2., 11.2., 18.2., 25.2., 4.3.)
Rückengymnastik. Ведет врач спортивной 
медицины, физиотерапевт. Online – Zoom

Mi  
19.00

Mittwochs (4.2., 11.2., 18.2., 25.2., 4.3.)
Yoga. Йога Айенгара. Йога для начинающих. Ведет 
сертифицированный преподаватель. Ком. 414

Mi 
19.30

Mittwochs (4.2., 11.2., 18.2., 25.2., 11.3.)
Catch’n Serve Ball – Mamanet - упрощенная 
версия волейбола

Fr  
10.30

Freitags (6.2., 13.2., 20.2., 27.2., 6.3.)
Studio Bildende Kunst. Студия изобразительного 
искусства, Рисование. Вед. М. Красновская. Ком. 217

Mo 2 
12.00

Frauenklub. 
Рецепты наших бабушек (+ 2.3.)

Di 3 
15.30

Klub Kiew & Freunde. «Гений фальсификации – 
Джон Майатт». Вед. В. Спалек. Мифгаш

Mi 4 
15.30

Klub Moskau. «Еврейские мотивы под нежное зву- 
чание скрипки и мягкое дыхание фортепиано». 
Скрипка: Андрей Зур, ф-пиано: Марина Гонтарь. Мифгаш

Do 5 
16.00

Literatursalon. Организационные вопросы. 
Знакомство с произведениями авторов и их об- 
суждение. Отбор материала в Сборник №9. Ком. 314

Sо 8 FZ Zion. Экскурсия для детей и подростков в 
музей Барберини: «Маленькие приключения с 
большими картинами». 10€. Запись до 5.02 по тел, 
030/88028121 или 030/970 05 851. 

Sо 8 
11.00

FZ Zion. Экскурсия с Людмилой Будич: «История 
знаменитого квартала сенных сараев». Место 
встречи U8, Weinmeisterstr.; 5€

Mo 9 
15.30

Klub Dnepr. «Еврейский романтик советского кино 
- Игорь Костолевский». Вед. Л. Маркова. Мифгаш

Di 10 
15.30

Klub Odessa. «Литературная Одесса послевоен-
ного периода». Проводят участники клуба. Мифгаш

Mi 11 
15.30

Klub Leningrad. «Еврейский Новый год деревьев в 
поэзии». Вед. А.Витзон /«Тайны иллюминатов. Отно- 
шение евреев к масонам». Вед. Д. Призамд. Мифгаш

Do 12 
15.30

Café Balagan. Давайте танцевать и становиться 
здоровее вместе. Формат Розетка: заряжаемся 
энергией. Мифгаш

Do 12 
16.00

Literatursalon. Знакомство с произведениями 
авторов и их обсуждение. Отбор материала в 
Сборник №9. Ком. 314

Sо 15 
12.00

FZ Zion. Tag der offenen Tür. Oranienburger Str. 31, 
10117 Berlin

Sо 15 
13.00

Mishpacha. Уроки праздника Ту - БиШват. Вед. Н. 
Риер. /. Музыкально-развлекательная программа 
ко дню зимнего именинника. Мифгаш

Mo 16 
12.00

Frauenklub. «Евреи Киевской Руси». 
Вед. Т. Летучая

Di 17 
15.30

Klub Kiew & Freunde. «В. Молчанов. Музыкальные 
встречи!» Отв. Л. Прокопец. Мифгаш

Mi 18 
15.30

Klub Moskau. Мир сегодня. Политическое 
обозрение. Вед. Д. Призамд. Мифгаш

Do 19 
16.00

Klub Bakinez. «Русские тайны. Империя 
Жириновского». Вед. Т. Измаилова. Музыкальный 
вечер. Вед. Б. Скуратовская. Мифгаш

Do 19 
16.00

Literatursalon. 
Смотри план от 12 февраля

Sо 22 
9.00

FZ Zion. Автобусная экскурсия с Людмилой Будич: 
«Столица немецкого фарфора и колыбель «Продви-
жения немцев на восток» - саксонский город Май- 
сен». Запись до 5.02 до 20.02 по т. 030/88028121

Mo 23 
12.00

Frauenklub. Пöем еврейские песни с Ириной 
Бабаевой

Mo 23 
15.30

Klub Dnepr. «Романтика романсов». Музыкальный 
вечер. Поёт Зоя Юречко. Мифгаш

Di 24 
15.30

Klub Odessa. «Пуримшпиль по-одесски». Отв.  
Л. Юрина. / «Цимес еврейской кухни»- вкусные 
истории с дегустацией. Вед. Э. Пименова. Мифгаш

Mi 25 
15.30

Klub Leningrad. «В унисон с эпохой – музыкальное 
наследие Аллы Иошпе и Стахана Рахимова». Вед. Р. 
Линде. Мифгаш

Do 26 
15.30

Café Balagan. «Хаг Пурим Самеах». Вечер с 
Леонидом Немировским. Мифгаш

Do 26 
16.00

Literatursalon. В преддверии праздника Пурим. 
Отв. Л. Яновская. Знакомство с произведениями 
авторов и их обсуждение. Отбор материала для 
Сборника № 9. Ком. 314

Fr 27 
12.00

Klub Moskau. Собрание актива клуба. Обсуждение 
планов работы. Отв. А. Воробьева. Ком. 314

So 1.3. 
12.00

FZ Zion. «Фортепианный вернисаж». Концерт 
детской музыкальной студии под руководством 
Зои Симендиевой. Мифгаш

Di 3.3. 
15.30

Klub Kiew & Freunde. Празднуем Пурим! Дуэт 
«МаSUR». Отв. Андрей Сур. Мифгаш

Mi 4.3. 
15.30

Klub Moskau. «Пурим – светлая страница в 
еврейской Истории». Отв. Р. Линде. Музыкальный 
вечер с Б. Скуратовской. Мифгаш
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JÜDISCHE VOLKSHOCHSCHULE 
Fasanenstr. 79–80 | T 880 28 265 | Kurse: www.jvhs.de

Do 12 
19.00

»Der 7. Oktober, die Stadt und das Leben«. 
Dokumentarfilm von Walter L. Brähler und Gespräch 
mit Dr. Jessica Schmidt-Weil, Deborah Kogan, Walter 
L. Brähler. Mod.: Sigmount Königsberg. Gemeinde-
haus Fasanenstr., 10623 Berlin, Großer Saal. Eintritt frei

JUGENDZENTRUM OLAM  
Joachimsthaler Str. 13 | 10719 Berlin | Hinterhaus  

2. Etage | T (030) 887 188 90

So 
10.00

Sonntags (1.2., 8.2., 15.2., 22.2.)	
Kunstwerkstatt für Kinder 7-13 Jahre (10– 12.30 Uhr)

So 
10.30

Sonntags (1.2., 8.2., 15.2., 22.2.) mit Anmeldung
Dream Team. Frühkindliche Entwicklung (ab 2,5 J.) 

So 
12.10

Sonntags (1.2., 8.2., 15.2., 22.2.) mit Anmeldung
Dream Team. Frühkindliche Entwicklung (ab 2,5 J.) 

So 
13.00 
14.30

Sonntags (15.2., 22.2.)
Peuloth & Chugim für alle von 6 bis 13 (bis 17 Uhr)
Peuloth für alle ab 14 Jahren (bis 17 Uhr)

Mo 
16.30

Montags (9.2., 16.2., 23.2.) 
Tischtennis für Kinder ab 8 J. (mit TUS Makkabi)

Mo 9 
17.30

Bat Mitzvah Club. Für jüdische Mädchen ab 11 Jahre.

Mo  16 
17.00

Mein Kind in den Medien. Elternworkshop mit Elise 
Sultanov  (mit vorheriger Anmeldung)

Di 
10.00

Dienstags (3.2., 10.2., 17.2., 24.2.)
Imma’le. Kurs für Mütter mit Babys

Mi 
16.30

Mittwochs (11.2., 18.2., 25.2.)– mit Voranmeldung
Gesangs- und Tanzensemble Tumbalalaika ab 7 J. 

Sa 21 
9.15

Familien-Schabbat in der Synagoge Joachimsthaler 
Straße. Schacharit 9.15 Uhr; Kinderprogramm 10.30 Uhr

Do 26 
17.00

PJ Library Live im Jugendzentrum Olam. Erlebnis-
erzählstunde für Kinder und Familien. Diesen Monat: 
»Purim, Schnurrim« von J. Waldman und E .J. Chen

Fr 27 
17.00

Familien-Schabbat  
in der Synagogen Rykestraße

Hausaufgabenbetreuung/Nachhilfe auf Anfrage

TTS Vor- & Schulprogramm @ Juze Olam (ab 3 J.)
Tel: 030/ 448 21 53; 0172/305 80 72, Dr. Ing. Adil Bairamov

So 
10.20 

 
11.20 

 
12.05

Sonntags (1.2., 8.2., 15.2, 22.2.)	
Sprachentwicklung. Lesenlernen auf spielerische 
Weise mit jüdischen Themen und Festen
Bildende Kunst. Jüdische Traditionen, Malen, 
Basteln, Handarbeit zu jüdischen Themen
Liedtheater, musikalische Erziehung, Lieder für 
jüdische Feiertage zum Mitsingen

Di 
16.00 
17.00

Dienstags (3.2., 10.2., 17.2, 24.2.)
Mathematik: Entwicklung des logischen Denkens
Wir lernen Deutsch lesen und schreiben

Do 
16.00 
17.00

Donnerstags (5.2., 12.2., 19.2, 26.2.)
Ästhetische Erziehung. Zeichnen, Malen, Modellieren
Play and learn English. Kinder verschiedenen Alters

Kesher Bejn Dorot – Generationsverbindendes  
Programm TTS @ Jugendzentrum Olam

So 
10.00 

 
11.00 

 
13.00 

 
13.10 

 
18.30

Sonntags (1.2., 8.2., 15.2, 22.2.)
Kindertanzgruppe «Lezginka» (6-12 J. Wahlfach). 
orientalischer jüdischer Tanz. Juze Olam, Spiegelsaal
Jüdisches Tanzensemble »Kaukasus« (Mädchen & 
Jungen ab 13 J., Wahlfach), Juze Olam, Spiegelsaal
Sportgruppe Badminton. Erwachsene (Wahlfach) 
Obere Turnhalle Oranienburger Str. 29
Kinder-Eltern-Sportgruppe Badminton. (Wahl-
fach), Untere Turnhalle Oranienburger Str. 29 
Deutschkurs. Курсы по изучению немецкого разго- 
ворного языка. Преп. К. Кравчук. LBH, Herbartstr. 26

Mo  
17.00

Montags (2.2., 9.2., 16.2, 23.2.)
Frauenstudio für jüdischen orientalischen Tanz 
(Wahlfach). LBH, Herbartstraße 26

Mo 2 
17.00

Rosch Haschana La Ilanot. Synagoge Joachimstaler-
str. Ltg. Rav Ehrenberg. Alle sind herzlich eingeladen.

Di 3 
19.00

Sportgruppe Badminton. Erwachsene. Wahlfach. 
Obere Turnhalle,  Oranienburger Str. 29 

Mi 4 
16.00 

 
16.30 

 
17.00

Tubischwat-Traditionen. Moderation und musikal. 
Begleitung I. Bairamov & N. Kurenkov. Koop mit 
»Brücke des Respekts«
Film. О деятельности еврейского национального 
фонда. LBH, Herbartstr. 26
Radiola. Музыкальный Салон »РАДИОЛА«. Тема: 
»Леонард – главный коэн мировой эстрады« с 
просмотром его концерта и комментариями 
музыкального журналиста Игорь Левит. LBH, 
Herbartstr. 26

Do 
19.00

Donnerstags (5.2., 12.2., 19.2, 26.2.)
Sportgruppe Badminton. Erwachsene.   
Wahlfach. Turnhalle, Oranienburger Str. 29

So 1 
10.30 
11.00 

 
11.30 

 
14.00

Kinderausstellung. »Biblische Pflanzen in Israel« . 
Olam/TTS 
Tu Bischwat-Feier. Konzert der Kinder. Musikal. 
Begleitung N. Kurenkov. Kinosaal Olam
Festlich gedeckter Tisch. Obst, Süßes, Gebäck. TTS 
Olam, Raum Kolel
»Raoul Hausmann. Vision. Provokation. Dada.« 
Berlinische Galerie. Zus. mit Verein »Brücke des 
Respekts«. Anmeldung: T. 0172/3058072

Do 5 
16.00 
17.00

Kinoklub »Retro« für Eltern. »Тутси встреча в 
чайной« (Tootsie); 1982, Комедия. JZ Olam »Kino Saal«
Tu Bi Schwat »Malerei und Skulpturen«. OLAM/TTS

So 8 
14.00 

 
16.00 

 
 

16.30

Jüdisches Museum. »Claude Lanzman. Aufzeichnun-
gen«. Anmeldung: 0172/3058072, Adik Bairamov. 
Koop mit »Brücke des Respekts«
Kinderkunstklub. »Künstler und Kind«. Мистецтво. 
»майстер художник та дитина« (Ukrainisch). Презен-
тация картины Майи Халат »Деревья весной«.
Wir gestalten Familien-Foto-Erinnerungsbücher für 
unsere Seniorenheimbewohner
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So 8 
17.00

»Grammophon«. Musikalisch-dramatische 
Performance. Prager Theater Divadlo Marianny 
Arzumanové. Musik: Evgeny Kissin. R: Marianna 
Arzumanova. Live Musik. Tschechisch mit UT Deutsch 
+ Russisch. Спектакль «Граммофон» (практически 
без слов!). Музыка: Е. Кисин. Реж. М. Арзуманова. 
Затем концерт в сопровождении музыкантов 
театра. Großer Saal, Fasanenstr. 79-80. Karten (15/10/5€, 
Impuls): T. 0163 74 34 744

Mi 11 
18.30

Susanna Alperina. C. Альперина, журналист, 
программный директор фестивалей. В преддверии 
«Берлинале» и «Оскара»-2026. Демонстрация 
фильма «Взрослый сын», 2025. Реж. И. Шкундов. В 
ролях: Д. Михайлова, В. Ветров и др. Ответы на 
вопросы. За чашкой чая. Fasanenstr. 79-80, 10623 
Berlin. Karten (15/10/8€): Т. 0163 74 34 744

So 15 
9.40

Wanderung mit Anastasia, ca. 12 km. Bahnhof 
Rehbrücke-Engelsquelle-Teufelssee-Großer 
Ravensberg-Kahleberg-Telegrafenberg-Potsdam Hbf. 
Treff: Bhf. Wannsee, Gleis 8. Zug RB37 (um 9:48). Zone 
C. Поход на полдня, по лесу Вальдштадт. Бесплатно. 
T. 0163 74 34 744 

Do 19 
19.00

Sam Klebanov, zur 76. Berlinale. Сэм Клебанов, 
кинопродюсер: «Неочевидное кино». Самые 
интересные и неожиданные фильмы Берлина-
ле-2026 и главных фестивалей 2025. Fasanenstr. 
79-80. Билеты (15/10/8€): Т. 0163 74 34 744

Fr 20 
14.00

Museum im Robert Koch-Institut mit T. Pauly 
(Deutsch/Russ.). Экскурсия в музей при знаменитом 
Институте им. Роберта Коха, по-немецки. Преди-
стория музея и перевод на русский язык – Т. Паули 
(5€). Treff/Сбор: S-Bahn Westhafen, в центре плат-
формы. Anmeldung: T. 0163 7434744

So 22 
14.00

Festival der Jüdischen Musik mit Tanzgruppen 
»Impuls« (JG Berlin), »Sameach« (JG Leipzig), »Nefesh 
Harikud« (JG Cottbus), und den Chören »Freund-
schaft« (JG Potsdam) und »G. Kadatskyy« (JG Cottbus).

So 22 
18.00

Andrei Plakhov. Resümee zur Berlinale-2026. 
А. Плахов, кинокритик. Горячие фестивальные 
новости из первых рук! Fasanenstr. 79-80. Билеты 
(15/10/5€, Impuls): Т. 0163 74 34 744

Mo 23 
18.30

Kochkurs zu Purim mit Julia Mostova-Schwarz 
(Russ./Deutsch. Традиционные блюда на Пурим. 
С дегустацией! Mit Verkostung + 1 Gl. Wein. 10/8/6€. 
Oranienburger Str. 29, Anmeldung: T. 0163 74 34 744

Do 26 
18.30

Igor Sadreev. «Немецкое кино: по ту сторону экра- 
на». И. Садреев делится своей коллекцией историй 
о немецком кино: от немых шедевров 1920-х до 
блок- бастеров XXI в. За чашкой чая. Fasanenstr. 
79-80. Билеты (10/8/5€, Impuls): Т. 0163 74 34 744

So 1.3. 
9.45

Magdeburg. Wanderung mit Sveta. Kostenlos. 
Hundertwasserhaus, Dom, Hubbrücke, Insel Werder, 
Markt, Altes Rathaus. Picknick im Kunstverein am 
Hauptbahnhof. Прогулка по Магде- бургу и острову 
«Вердер» на Эльбе. Бесплатно. Израильский буфет 
(по желанию). Treff/Сбор: Bhf  Friedrichstr, Gleis 3/ 1 
St. 53 Min. Anmeldung/Запись: Т. 0163 74 34 744 

Mi 11 
16.00

Mittwochs (11.2., 25.2.)
Gesangsabend »Wir sind jung im Herzen«. 
Проект: «Душою мы молоды» певческие посиделки. 
вокальное, хоровое сообщество под рук. хороди-
рижёра Николай Куренкова. Herbartstr. 26

So 15 
14.00

Berliner Museen. Новый цикл. »Музеи Берлина« 
Neue Nationalgalerie. Anmeldung: T. 0172/3058072

Mi 18 
16.00 

 
 

16.45 
 

17.30

Aserbaidschan. Презентация. Тема. »Путь Азер-
байджана. культура, независимость, возрождение«. 
Зам. д-ра Культурного Центра Азербайджана 
господин Иса Мамедов. 
Film. Deutsche Spuren in Aserbaidschan. Koop m. 
»Brücke des Respekts«
Computerkurs – бесплатные курсы по обучению 
компьютерной грамотности. Консультант Regina 
Berner. Cеминар № 2: Искусственный Интел-лект 
ИИ- как собеседник и помощник в хобби. Практика. 
Вместе с группой придумываем запрос для ИИ.

So 22 
13.00 

 
14.00 

 
17.00

Kinderkunstklub. »Künstler und Kind«. Мистецтво. 
»майстер художник та дитина« (Ukrainisch). »Яэль и 
Катц. Выбор мотива«
Berliner Museen Новый цикл.  »Музеи Берлина« 
Alte Nationalgalerie. Anmeldung: T. 0172/3058072
Workshop. Мастер класс для волонтеров 
готовящих материалы по для проекта книги памяти 
семей членов еврейской общины. Модератор 
доктор Нора Гайдукова. (Koop mit »Brücke des 
Respekts«. LBH, Herbartstr. 26

Do 26 
15.00

»Phönix aus der Asche«, Treff Ortsgruppe Berlin.
Unterstützung für ehemalige Ghetto- und KZ-Häftlin-
ge bei der Erstellung eines Erinnerungsbuches mit 
ihrer Lebensgeschichten. Vorbereitung der Veröffent-
lichung einer Gedenkbroschüre. Встреча в Берлин-
ской группе ассоциации «Феникс из пепла». 
Организация помощи бывшим узникам гетто и 
фашистких концлагерей в создании книги памяти с 
кратким жизнеописанием их историй. Подготовка 
к печати буклета памяти о членах еврейскай 
общины, переживших холокост.

Lev Leachim: Krankenbesuche (auf Anfrage)

PROJEKT »IMPULS«
T 880 28-404, 0163-74 34 744, Dr. Svetlana Agronik

svetlana.agronik@jg-berlin.org

Mo 2 
18.00

Jüdische Tänze mit Amalya bzw. Nelli (Deutsch). 
Frauengruppe. Fasanenstr. 79-80 (Mo 18-19.30). 
Anmeldung: T. 0163 74 34 744

Mi 4 
14.00

Theatergruppe der JGzB. R: Michail Milmeister, 
Klavier: Evgeni Lauk. Proben (Mi + Fr 14-18.00), 
Oranienburger Str. 29

Fr 6 
12.30

Gedächtnistraining mit Anastasia (Russ.). Трениров-
ка памяти, концентрация внимания, логические 
задачи, игры (по пятницам!). Fasanenstr. 79-80 
(Fr 12.30-13.30)

18

VERANSTALTUNGEN



XXX 2014 · XXX 5774

19

-

Mo 2.3. 
17.30

Kino. Nata Merenkova и ее кинолекторий. О ре- 
жиссере Д. Торнаторе и его фильмах, в т.ч. «Все в 
порядке» с участием М. Мастроянни и М. Морган. 
Обсуждение за чашкой чая. Seminarraum, 
Oranienburger Str. 29, T. 0163 74 34 744

Fr 6.3. 
12.00

Museumsführung. »Gefühls Dinge«. Экскурсия со 
Светланой: основная и новая выставки в старин-
ной «Новой синагоге». Бесплатно! Treff/Сбор: 
Eingang Centrum Judaicum, Oranienburger Str. 29. 
Anmeldung: T. 0163 74 34 744

Do 12.3. 
18.30

Dima Kudinov: «Вена. Сокровища Габсбургов в 
подвалах Хофбурга». С иллюстрациями на большом 
экране! Fasanenstraße 79-80. 10/7/5€, Impuls: 
T. 0163 74 34 744

TRADITIONSCLUB »MASSORET«
Fasanenstraße 79–80 | T 880 28-245

So 1 
15.00

Tu Bischwat. Поет П. Фельдман. Я люблю тебя, 
жизнь… – М. Бродская

So 8 
15.00

Vorfrühling. А. Гутман (фортепьяно), И. Бондарь 
(скрипка). Предвесеннее настроение

So 15 
15.00

Vladimir Vissotzky. В. Ярошевский и М. Бродская. 
Владимир Высоцкий. Все о нём и его творчестве. 

So 22 
15.00

Jiddische Chanson. 
Beata Falk und Nick Rakow

WISSENSCHAFTLICHE GESELLSCHAFT
Oranienburger Straße 31, Zi. 311

Mi 4 
16.15

Deutsches Sprachbild der Welt vor russischem 
Hintergrund (+ 11.2, 18.2., 25.2.), Dr.Y. Sheyman. 
Raum 108, Oranienburger Str. 31. Anmeldung, 
Tel. 030 605 093 44

Do 5 
19.00

4. Vortrag im Zyklus »Die Mittel des mathemati-
schen Denkens«: »Wie man Logarithmen versteht«. 
Referent: Evgeny Shiryaev. Seminarraum, Oranienbur-
ger Str. 29

So 8 Biologie, Genetik. Individuelle Konsultation für 
Gymnasiasten (+22.2.) V. Kochergin. Anmeldung:
T. 030 236 271 32

Do 12 Beratung in Schul-Chemie für Gymnasiasten (+26.2.). 
T. Solomasova. Anmeldung T. 030 605 093 44

Mi 25 
15.00

Sitzung des Vorstands und der aktiven Mitglieder der 
WiGB. Raum 108, Oranienburger Str. 31 

Do 26 
19.00

Vorlesung: »Harms. Leben und schreiben gegen den 
gesunden Menschenverstand«. Referentin: Dr. Yulia 
Feskova. Seminarraum, Oranienburger Str. 29
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SONSTIGES
Mo 2 
18.00

Eine Berliner Familiengeschichte von über 100 
Jahren - Die Zeitzeugin Irene Bindel liest aus »Wasser-
milch und Spitzenwein«. GCJZ Berlin/ VHS Steglitz-
Zehlendorf, Onkel-Tom-Str. 14, 14169 Berlin. Anmel-
dung: service@vhssz.de (SZ110-060), Eintritt frei

Di 3 
19.00

Manager der Gewalt. Der SS-Führer Erich von dem 
Bach-Zelewski. Buchpräsentation Jan Kreutz, Modera-
tion Andreas Mix. Eintritt frei Topographie des Terrors, 
Auditorium. Niederkirchnerstraße 8, Berlin-Kreuzberg

Di 17 
18.30

Die Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche und ihre 
jüdischen Nachbarn. Eine Spurensuche zwischen 
1890 und 1959. Gemeindehaus, Fasanenstr. 79-80, 
10623 Berlin. Anmeldung: gcjz.berlin@t-online.de, 
T. 0303 821 6683, Eintritt frei

Do 19 
19.00

Stummfilmkonzert: Panzerkreuzer Potemkin. 
R: Sergei Eisenstein, 1925. Alexander Gutman spielt live 
zur ungekürzten Originalfassung.Deutsch-Jüdisches 
Theater, Hohenzollerndamm 177, Karten 16,-/12,-/10,-: 
T. 0176651 995 66, karten@djthe.de

Fr 20 
19.00

Schauspiel: Nachgefragt! Bei Hannah Arendt. 
»Vor Antisemitismus ist man nur auf dem Mond 
sicher« (+ Sa 21.2., 18 Uhr). Mit Sophie de Frenne, 
Alexandra Julius Frölich, Joachim Kelsch. Deutsch-Jü-
disches Theater, Hohenzollerndamm 177, Karten 
25,-/18,-/10,-: T. 0176651 995 66, karten@djthe.de

So 22 
17.00

Be’yachad. Zusammen. Chorkonzert. Die Vielfalt 
jüdischer Musik. Chor Lekulam, Gofenberg Chor, 
Hebräischer Chor Berlin, Renanim Berlin, Shalom Chor 
Berlin. Synagoge Rykestr. 53, 10405 Berlin. Eintritt frei, 
Spenden gern

Mi 25 
19.00

Dokumentarfilm »Rosenstraße – wo Frauen 
widerstanden, Berlin 1943« (1992) + Podiumsdiskus-
sion mit Daniela Schmidt-Langels, Regisseurin; Julia 
Franck, Schriftstellerin; Uwe Neumärker, Direktor 
Stiftung Denkmal für die ermordeten Juden Europas. 
Einritt 9,-. ACUDkino, Veteranenstr. 21, 10119 Berlin

Do 26 
16.00

Gedenken an die »Fabrik-Aktion« und den 
Protest in der Rosenstraße am Mahnmal Große 
Hamburger Straße, anschließend in der Rosenstraße 
vor der Skulptur von Ingeborg Hunzinger

Do 26 
19.00

Regine Scheer: Bittere Brunnen. Hertha Gordon-
Walcher und der Traum von der Revolution. 
Eberhard-Ossig-Stiftung, Markgrafenstr. 84, 10969 
Berlin. Eintritt frei, Spenden gern. 
Anmeldung: info@eberhard-ossig-stiftung.de

Fr 27 
19.00

Mose – Der Ruf der Freiheit. Eine g’ttliche Culture-
Clash-Komödie. (+ Sa 28.2., 18 Uhr). Text: G’TT, Alexan-
dra Julius Frölich. Liedtexte/Regie: Gudrun H.E. Lelek. 
Soundtrack: Alexander Gutman. Deutsch-Jüdisches 
Theater, Hohenzollerndamm 177, Karten 20,-/15,-/10,-: T. 
0176651 995 66, karten@djthe.de
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ИНТЕГРАЦИЯ

Jüdische Gemeinde zu Berlin
Familienzentrum Zion

Oranienburger Straße 31 · 10117 Berlin  

%   970 05 851
zion@jg-berlin.org 

IWRIT FÜR
ERWACHSENE
UND KINDER

В семейном центре Сион открывается курс по изучению древнейшего языка – языка Торы, иврита.
Курс будет доступен как в групповом, так и в индивидуальном формате.

Запись по телефону  970 05 851

Das Familienzentrum Zion bietet einen Kurs zum Lernen der ältesten Sprache der Welt an – der Sprache der 
Tora, Hebräisch. Der Kurs wird sowohl im Gruppen- als auch im Einzelunterricht angeboten.

Anmeldung unter   970 05 851

TAG DER OFFENEN TÜR IM FAMILIENZENTRUM ZION

Das Familienzentrum Zion lädt herzlich zum Tag der 
offenen Tür am Sonntag, den 15. Februar, ein.

Zwischen 12:00 und 15:00 Uhr haben Besucherin-
nen und Besucher die Möglichkeit, unsere Angebote 
kennenzulernen, das Team zu treffen und einen Ein-
blick in unsere Arbeit für Familien und die Gemein-
schaft zu erhalten.

Was erwartet Sie?

• Vorstellung unserer aktuellen Programme und Kurse
• Offene Gespräche mit unserem Team
• Kreative Aktivitäten für Kinder
• Informationen zu Beratung, Unterstützung und Ge-

meinschaftsprojekten

CATCH´N SERVE BALL (MAMANET)

Wir eröffnen einen neuen Catch’n Serve Ball-Kurs 
für Erwachsene - eine vereinfachte Version von Volleyball.

Wir laden alle sportbegeisterten Erwachsenen herzlich ein, diese 
moderne und energiegeladene Sportart auszuprobieren – 

Jeden Mittwoch um 19:30 Uhr 

in der Sporthalle in der Oranienburger Str. 31.

Anmeldung:
%  030/970 05 851
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INTEGRATION

Еврейская община г. Берлин
Семейный центр Сион

Oranienburger Straße 31 · 10117 Berlin  

%   970 05 851
zion@jg-berlin.org 

IYENGAR-YOGA

Благодаря уникальной связи движения, дыхания и сознания, 
позы йоги помогают поддерживать физическую форму и 
сохранять внутренний баланс. 
Йога Айенгара имеет терапевтическую направленность. 
Люди любого возраста и уровня физической подготовки 
могут заниматься по этому методу. 
Ведёт занятия сертифицированный преподаватель 
йоги Айенгара.

%  030/970 05 851
Запись обязательна

https://t.me/yogazion

Понедельник и Среда
19:00 - 20:30
в комн. 414

ЛИЦЕЙ ДЛЯ МАЛЫШЕЙ
Развитие речи и логического мышления, начальная мате-

матика, рисование и музыка для детей от 3-х лет.
Желающих записаться и пройти собеседование 

просим звонить по тел:   030 / 970 05 851
или:  030 / 880 28 121

Количество мест ограниченно

BILDUNGSZENTRUM

Das BZ fördert die Lernbedürfnisse 
der Schüler und Schülerinnen durch individuelle Nach-

hilfe erfahrener Pädagogen. 

Anmeldung: 
  970 05 851

• Mathe
• Physik
• Englisch
• Hebräisch
• Deutsch

МАЛЕНЬКИЕ ПРИКЛЮЧЕНИЯ С БОЛЬШИМИ КАРТИНАМИ

Музей 
Барберини

Информация по тел:
%  030/970 05 851

Запись обязательна

Стоимость билета: 10€

Экскурсия 
для детей 

и подростков
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ANZEIGEN

UNTERSTÜTZEN SIE UNSEREN OBERLIGISTEN TUS MAKKABI BEI SEINEN HEIMSPIELEN!  
Freikartenkontingent für Gemeindemitglieder 

Für Gemeindemitglieder stellt der Verein dankenswerterweise dauerhaft ein Kontingent an Familienfreikarten zur Verfügung. Interessierte Mitglieder wenden 
sich bitte an die Makkabi-Geschäftsstelle, Fr. Schmidt, Mail: info@tus-makkabi.de | Aktuelle Infos jetzt auch auf Instagram: tusmakkabiberlin
Die Heimspiele finden in der Julius-Hirsch-Sportanlage, Harbigstr. 40, 14055 Berlin statt (bei Unbespielbarkeit des Platzes im benachbarten Mommsenstadion!). 
Die nächsten Spiele:  Sonntag, 22. Februar 2026, 12 Uhr: TuS Makkabi – BAK 07

ПОДДЕРЖИТЕ НАШЕГО ОБЕРЛИГИСТА TUS MAKKABI НА ЕГО ДОМАШНИХ МАТЧАХ!  
Бесплатные билеты для членов общины

Желающих воспользоваться этим предложением просим обращаться в бюро »Маккаби« к госпоже Шмидт: info@tus-makkabi.de. | Актуальная 
информация и отчеты о матчах см. также на Instagram: tusmakkabiberlin
Домашние матчи состоятся на поле спортивного комплекса Julius-Hirsch-Sportanlage, ул. Harbigstraße 40, 14055 Berlin (или, в случае непригодности 
поля, на соседнем стадионе Mommsenstadion!): ВС 22.02. 2026 г., 12.00: TuS Makkabi – BAK 07

Mo 23. Februar | 18.30 

Kochkurs mit Julia  
Mostova-Schwartz 
(Russ./Deutsch)
 
Traditionelle Speisen 
zu Purim
Hamantaschen (Purim-
Gebäck) mit Mohnfüllung  
und Blumenkohlsalat mit 
Granatapfel und Pistazien. 

Традиционные 
блюда на Пурим
Печенье с маковой начинкой 
«Уши Амана» или «Хаман- 
ташен». Салат из цветной 
капусты с гранатами и 
фисташками. С дегустацией!
 
10/8/6€ +Verkostung/Glas Wein
Oranienburger Straße 29
10117 Berlin 
Anmeldung: 0163 74 34 744 
svetlana.agronik@jg-berlin.org

Das jüdische Lernfestival

Do 30. April 2026 – So 3. Mai 2026
Bad Wildungen

Limmud.de wird 20!
Die Anmeldung ist eröffnet!

Info & Anmeldung: 
www.limmud.de

facebook.com/limmud.de | Instagram: limmud.de_germany
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INTEGRATION • ИНТЕГРАЦИЯ

Projekt Impuls / Integrationsdezernat
T. 880 28-404, 0163-74 34 744, Dr. Svetlana Agronik
svetlana.agronik@jg-berlin.org 

Do 26. Februar | 18.30
Fasanenstraße 79-80, 10623 Berlin
Karten (10/8/5€): Т. 0163 74 34 744
 
Igor SADREEV, Filmregisseur
Кинорежиссер Игорь Садреев:
«Немецкое кино: по ту сторону экрана»

Это не академическая лекция, а погружение в яркий мир 
немецкого кинематографа: от немых шедевров 1920-х до 
блокбастеров XXI в.  За чашкой чая.

So 22. Februar | 18.00 
Fasanenstraße 79–80
10623 Berlin
Karten (15/10/5€): 
Т. 0163 74 34 744
 
Andrei Plakhov, Berlin
Resümee zur 76. Berlinale 2026

АНДРЕЙ ПЛАХОВ
кинокритик
 
➤ Горячие фестивальные 
новости. Роттердам и 
Берлинале наградили лучших. 
➤ Ответы на вопросы за 
чашкой чая.

Do 19. Februar | 19.00
Fasanenstraße 79–80

10623 Berlin
Karten (15/10/8€): 

Тел. 0163 74 34 744
 

Sam Klebanov, Schweden
Zur 76. Berlinale

СЭМ КЛЕБАНОВ 
кинопродюсер: 

«НЕОЧЕВИДНОЕ КИНО»

➤ Самые интересные и неожиданные фильмы Берлинале - 
2026 и главных фестивалей 2025. От победителей до скрытых 
жемчужин, которые легко пропустить (но пропускать не 
стоит). ➤ Ответы на вопросы. За чашкой чая.

Mi 11. Februar
18.30

Fasanenstr. 79-80
10623 Berlin
Karten (15/10/8€): 
Т. 0163 74 34 744
 
Susanna Alperina, Moskau

CУСАННА 
АЛЬПЕРИНА, 
журналист, программный 
директор фестивалей

➤ В преддверии 
«Берлинале» и «Оскара» 
2026. Кино, которое 
объединяет мир.
➤ Демонстрация фильма 
«Взрослый сын», 2025. 
Реж. И. Шкундов. В ролях: 
Д. Михайлова,  В. Ветров
и другие 
➤ Ответы на вопросы. 
За чашкой чая.
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SOZIALES • СОЦИАЛЬНАЯ ТЕМАТИКА

Hausverwaltung
Di 14–17 Uhr | Fr 9–11 Uhr 
% 88028-199  

Oranienburger Str. 29, 10117 Berlin

Sprechstunde der Sozialabteilung
zu allgemeinen sozialen Belangen

jeden Mittwoch 9–13 Uhr
Gemeindehaus Fasanenstr. 79-80, Zi. 3
В Доме Общины на Fasanenstr. 79-80, 

в комнате номер 3 
по средам с 9 до 13 

работник социального отдела 
проводит консультации по общим 

вопросам.

Берлинская группа  
Всегерманской ассоциации  

«ФЕНИКС ИЗ ПЕПЛА» приглашает 
бывших узников гетто и фашистских 
концлагерей на встречи в зале клуба 

«Ахва» на Фазаненштрассе 79/80:  
каждый последний четверг месяца  

в 15:00 ч. | % 215 14 97

Rechtsanwalt Arkadij Gorischnik 
_Kostenlose Beratung für Gemeindemit-
glieder: 1. Mi/Monat 16–18 Uhr 
_Бесплатные юридические 
консультации проводит адвокат 
Аркадий Горишник – каждая первая 
среда месяца с 16 до 18 ч. Fasanenstraße 
79-80, % 88028-0

Социальный отдел 

предлагает компетентные консуль-
тации и обслуживание в социальной 
сфере на русском, немецком, англий-
ском и иврите:  
Oranienburger Str. 29, 3. Et., 10117 Berlin

Прием посетителей и телефонные
консультации по вашим вопросам: пн., 
вт., чт., пт. 09.00–12.30, чт. 14.00–16.00 + 
по договоренности

Рувин Брацлавский % 880 28 137,
Консультации по социальным вопросам
Марианна Давыдов % 880 28 142,
Консультации для пожилых людей
Игорь Зингер % 880 28 145,
Координатор работы волонтеров
Пинхас Гринберг % 88028 148,
Консультации по общим вопросам
Белла Кальманович % 880 28 157,
Консультации по социальным вопросам
Жанна Розова % 880 28 136, Консульта-
ции по социальным вопросам

Sozialabteilung

Kompetente Beratung und Betreuung im 
sozialen Bereich auf Deutsch, Russisch, Iwrit 
und Englisch:  
Oranienburger Str. 29, 3. Et, 10117 Berlin

Sprechstunde und telefonische Beratung 
bei allen persönlichen Anliegen: Mo, Di, 
Do, Fr 9–12.30 Uhr, Do 14–16 Uhr + nach 
Vereinbarung

Ruvin Brazlavski % 880 28 137,  Sozialberatung

Marianna Davydov % 880 28 142, 
Rund ums Alter

Zanna Rozova % 880 28 136, Sozialberatung

Igor Singer % 880 28 145, Org. Ehrenamt

Pinchas Grinberg % 88028 148,
Allgemeine Beratung

Bella Kalmanovich % 880 28 157, Sozialberatung

Psychologische Beratung
Nicolai-Alexej Stern 

Dipl. Psychologe/Psychotherapeut

% 22393174 | praxis.stern@yahoo.de

Hannelore Altmann,
Dezernentin für Integration 

Sprechstunde nach Vereinbarung
Anmeldung % 880 28 232/4Запись на 
прием по % 880 28 232/4

Servicestelle  
Gemeindehaus

Mo–Do 8–16 Uhr | Fr 8–14.30 Uhr
Jüdische Gemeinde zu Berlin
Fasanenstraße 79-80, 10623 Berlin  
% 030 88028-0 Frau Malenkov

der Jüdischen Gemeinde zu Berlin 
gGmbH Dernburgstraße 36 | 14057 Berlin

% 30 10 14 06 | 24-h-Erreichbarkeit
kontakt@sozialwerk-jgb.de

• Wir beraten, betreuen und pflegen Sie – 
zuverlässig, multikulturell, mehrsprachig
• Alten- und  Kran kenpflege | Seniorenbe-
treuung | Beratung | Hauswirtschaftliche 
Versorgung
• Alle Kassen, Sozialämter, Privat
versicherte, Beihilfeberechtigte

Sie suchen einen Ausbildungsplatz 
und haben Freude am Umgang mit 
älteren Menschen?
Sie haben die Schule beendet und suchen 
einen attraktiven Arbeitgeber, der Ihnen 
die Altenpflegeausbildung in Berlin er-
möglicht? Wenn Sie sich sicher sind, in der 
Pflege und Betreuung älterer Menschen 
richtig zu sein, dann können Sie bei uns als 
Azubi zur/zum examinierten Altenpfleger/
In beginnen. 
Wir heißen Sie herzlich willkommen, arbei-
ten Sie gut ein und sind für Sie da. 
Bewerben Sie sich jetzt: kontakt@sozial-
werk-jgb.de, personal@jg-berlin.org

HEBAMMEN
HOTLINE
Jüdische Hebamme 
mit langjähriger 
Erfahrung beantwortet  
telefonisch Ihre  
allgemeinen Fragen rund 
um Schwangerschaft  
und Geburt. 

Tel. 0157 34 08 96 09
Di + Do 19–20 Uhr 

Die Hotline richtet sich an  
Gemeindemitglieder. Beratungs-
kosten übernimmt die Gemeinde.

Die Sozialabteilung sucht Freiwillige für 
die Arbeit mit Senioren im Rahmen des 
Bundesfreiwilligendienstes. 

Voraussetzungen: Sie sind zuverlässig, 
freundlich und umgänglich, besitzen die 
Bereitschaft zur Arbeit mit älteren Men-
schen, und sind nicht abgeneigt, an Semi-
naren außerhalb von Berlin teilnehmen.
Dann freuen wir uns über Ihren Anruf.
Tel.: 030/ 880 28 238 (deutsch)

Социальный отдел приглашает 
волонтеров для работы с пожилыми 
людьми в рамках Федеральной службы 
добровольцев.

Необходимые для этой работы условия: 
Вы надежны, дружелюбны и общительны, 
готовы работать с пожилыми людьми и 
согласны принимать участие в семинарах 
за пределами Берлина. Тогда мы с 
нетерпением ждем Вашего звонка!
Тел.: 030-880 28 137 (по-русски)
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BETREUTES WOHNEN 
IM HAUS »JEANETTE WOLFF«
Das Haus »Jeanette Wolff« der Jüdischen Gemeinde zu 
Berlin ist eine zentral – in der Nähe des Lietzensees – ge-
legene Einrichtung mit seniorengerechten Wohnungen. 
Verteilt auf 5 Etagen haben bis zu 81 Bewohner in eigenen 
Ein-Zimmer-Appartements mit Balkon die Möglichkeit, in 
der jüdischen Tradition zu leben. Unter Berücksichtigung 
der Individualität des Einzelnen werden die Bewohner 
unterstützt durch lebenserleichternde Service-Leistungen 
und Unterhaltungsangebote: · Koschere Verpflegung und 
eigene Betstube · Wäscheversorgung, Zimmerreinigung · 
Gemeinsame Feiertagsgestaltung · Freizeitangebote wie 
Tanzcafé, Gedächtnistraining, Gymnastik, Vorträge, Biblio-
thek · 24-stündige Erreichbarkeit des gemeindeeigenen 
Pflegedienstes in Kooperation · Rund-um-die-Uhr-Bewa-
chung des Hauses · Großzügige Gartenanlage · Lebensmit-
telgeschäft, Restaurants, Apotheke, Friseur, Bus und S-Bahn 
fußläufig erreichbar. 
Wir freuen uns auf Sie! 
Rufen Sie uns an: T (030) 326 959 13, 
Dernburgstraße 36, 14057 Berlin

ПРОЖИВАНИЕ С ОБСЛУЖИВАНИЕМ 
В ДОМЕ ИМ. ЖАНЕТТЫ ВОЛЬФ

Дом им. Жанетты Вольф при Еврейской общине Берлина 
расположен в центре города на озере Лицензее. Идеаль-
но оборудованные для пожилых людей однокомнатные 
квартиры с балконом, расположенные на пяти этажах, 
предоставляют 81 жителю этого заведения возможность 
провести вечер жизни в еврейском окружении. Мы 
предлагаем комплексное обслуживание, которое 
облегчает жизнь и учитывает индивидуальные потребно-
сти и желания каждого из жителей, а также разнообраз-
ные развлечения: 
· кошерное питание и собственная синагога · услуги по 
стирке белья и уборке комнат · совместное проведение 
праздников · развлекательные мероприятия, такие как 
чаепитие с танцами, тренировка памяти, гимнастика, 
лекции, библиотека · круглосуточная помощь 
сотрудников службы по уходу при Общине · 
круглосуточная охрана здания · обширный сад во дворе 
дома · продуктовый магазин, рестораны, аптека, 
парикмахерская, автобусная остановка и станция метро 
рядом. 
Мы рады приветствовать Вас! 
Звоните нам по телефону (030) 326 959 13. 
Мы говорим по-русски и по-немецки. Дом им. Жанетты 
Вольф, улица Dernburgstraße 36, 14057 Берлин.

Stellenanzeigen
Die Jüdische Gemeinde zu Berlin sucht 

für das Hermann-Strauss-Pflegeheim
Examinierte/n Gesundheits- u. Krankenpfleger/in + 
Examinierte Altenpfleger/in (m/w/d, 38,5 St/Wo)

Ihre Aufgaben: Fachgerechte Grund- und Behandlungspflege 
aller Pflegestufen • Professionelle und bedürfnisorientierte 
Betreuung und Beschäftigung • Hauswirtschaftliche Tätigkeiten 
Selbstständige Durchführung und Dokumentation der Pflege
Ihr Profil: Abgeschlossene Fachausbildung als examinierte 
Krankenschwester/Gesundheits- und Krankenpfleger/in bzw. 
als examinierte/r Altenpfleger/in • Einsatzbereitschaft, Team-
fähigkeit, Konfliktfähigkeit • Körperliche und seelische Stabilität 
• Bereitschaft zu flexiblen Arbeitszeiten, Wochen- u. Feiertags-
dienst | Für Rückfragen: T 030 326 9595015
Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte an die Perso-
nalabt. der Jüdischen Gemeinde zu Berlin, Oranienburger Str. 28, 
10117 Berlin, personal@jg-berlin.org | www.jg-berlin.org

Erzieher/in (m/w/d) für die Kindertagesstätten der Jüdischen 
Gemeinde zu Berlin

Ihre Aufgabe: Betreuung der Kinder, insbesondere der Krip-
penkinder, in der Kita im Rahmen der Ganztagsbetreuung und 
unter Beachtung des Berliner Bildungsprogramms sowie der 
Vermittlung jüdischer Erziehung.
Ihr Profil: Sie haben einen Abschluss als staatlich anerkannte/r 
Erzieher/in oder Sozialpädagoge/in. Berufserfahrung in einer 
Kindertagesstätte wäre wünschenswert. Sie verfügen über sehr 
gute Deutschkenntnisse, Hebräischkenntnisse sind von Vorteil
Wir bieten: attraktive Vergütung in einem motivierten Team.
Für Rückfragen: T (030) 891 67 48, Frau Perez, T (030) 30119445, 
Frau Radzyminski

Zur Erweiterung unseres Pflegeteams suchen wir engagierte 
Gesundheits- und Krankenpfleger (m/w) | Altenpfleger 
(m/w) | Pflegehelfer (m/w)  | Servicekräfte (w) 

Sie sind: 
examinierte/r Gesundheits- und Krankenpfleger/in oder 
Altenpfleger/in oder Pflegehelfer/in mit 200 Stunden Basiskurs 
– haben Erfahrung in der ambulanten Pflege (wünschenswert, 
aber nicht Voraussetzung)
– suchen nach beruflicher Veränderung und Herausforderung
– schätzen selbstständige, verantwortungsbewusste Arbeit in 
einem qualifizierten Team,
– möchten sich motiviert mit Ihrer Erfahrung und Persönlichkeit 
in unser Pflegeteam einbringen. 
Sie wünschen sich: 
– einen mitarbeiter- und patientenorientierten Arbeitsplatz
– die Möglichkeit zur eigenen Fortbildung
– ein freundliches, aufgeschlossenes und multikulturelles Team
– Raum für Engagement und Kreativität? 
– Vergütung mit Schicht- und Feiertagszuschlägen 
– die Möglichkeit, in Voll- oder Teilzeit oder auf 450-Euro-Basis zu 
arbeiten…
Dann sollten Sie uns kennen lernen! Richten Sie Ihre vollständige 
Bewerbung bitte nur per E-Mail an: kontakt@sozialwerk-jgb.de 

SOZIALES • СОЦИАЛЬНАЯ ТЕМАТИКА
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«Вы находитесь не в музее, а в синагоге, полной жиз-
ни», – подчеркивает раввин Ицхак Эренберг, сопро-
вождая посетителей по зданию. Он родился в 1950 г. 
в Иерусалиме, получил образование в Израиле, вна-
чале работал общинным раввином в Вене и в Мюн-
хене, затем вместе с супругой Нехамой переехал в 
Берлин. По сей день, при поддержке кантора Мотти 
Вейцмана, он возглавляет эту синагогу в западной 
части Берлина. Во время экскурсии раввин Эренберг 
рассказывает, что в Синагоге ежедневно проводятся 
традиционные молитвы. Кроме того, каждый день 
проходят шиурим (уроки) по толкованию еврейских 
законов, и несколько раз в неделю – уроки Талмуда. 
«Талмуд здесь изучают на двух языках, – говорит он, 
– на немецком языке со мной, а на иврите – с канто-
ром Вайцманом». Эти молитвы и занятия «гораздо 
больше, чем просто обязательные встречи», а скорее 
социальные мероприятия, благодаря которым за 
многие годы сложилось множество дружеских свя-
зей. Кроме того, два раза в месяц здесь проходят 
встречи израильских семей, на которых собираются 
дети и родители. На Ту би-Шват запланировано бо-
лее крупное совместное мероприятие. Часть экскур-
сии посвящена истории здания. Синагога, построен-
ная в 1897 г., пережила период преследований с 1933 
по 1945 гг. практически без повреждений, поскольку 

CООБЩЕСТВО, ПОЛНОЕ ЖИЗНИ
Общинный раввин Ицхак Эренберг представляет Синагогу на Йоахимсталерштрассе

находилась во дворе и использовалась в качестве 
спортзала в принудительном порядке. 
Сегодня синагога вновь представляет собой одно из 
центральных мест жизнедеятельности Общины. 
Здесь отмечают важные семейные события, такие 
как бар-мицвы и бат-мицвы, а также все еврейские 
праздники. По пятницам около 70 человек после ве-
черней службы участвуют в совместной шаббатной 
трапезе, а в субботу утром более 150 человек собира-
ются на молитву, после которой следует совместный 
кидуш. Из пояснений и всего увиденного становится 
ясно, что в центре внимания всегда находятся пот- 
ребности сообщество. В конце раввин Эренберг  
пригласил всех желающих принять участие в меро-
приятиях Синагоги и присоединиться к сообществу 
молящихся.

Информация и регистрация на мероприятия Об-
щинной синагоги на Йоахимсталерштрассе по 
электронной почте: anna.feder@jg-berlin.org или по 
WhatsApp: 0176 78262305.
Ежедневные молитвы: Шахарит – в 7:30,
Минха и Маарив сейчас проводятся около 16:00.
Дополнительные молитвы:
см. на странице 31

КУЛЬТ
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»Sie stehen hier nicht in einem Museum, sondern in 
einer lebendigen Synagoge«, betont Yitshak Ehren-
berg, der durch die Synagoge führt. Der Rabbiner 
wurde 1950 in Jerusalem geboren und wirkte nach 
Studium und Ausbildung in Israel zunächst als Ge-
meinderabbiner in Wien und München, bevor er und 
seine Ehefrau Nechama nach Berlin kamen. Bis heute 
steht er der Synagoge im Berliner Westen vor, unter-
stützt von Kantor Motti Weitzmann. Während der 
Führung erklärt Rabbiner Ehrenberg, dass in der Syn-
agoge täglich die traditionellen Gebete stattfinden. 
Zudem gibt es tägliche Shiurim zur Auslegung der jü-
dischen Gesetze sowie mehrmals wöchentlich Tal-
mud-Lehrstunden. »Der Talmud wird hier zweispra-
chig gelehrt«, sagt er, »auf Hebräisch von Kantor 
Weitzmann und auf Deutsch von uns beiden.« Die 
Gebete und Lernzeiten zu verschiedenen Themen sei-
en »weit mehr als nur obligatorische Treffen«, son-
dern soziale Zusammenkünfte, aus denen über die 
Jahre viele Freundschaften entstanden sind. Zweimal 
im Monat finden außerdem Treffen israelischer Fami-
lien statt, bei denen sich Kinder und Eltern begegnen. 
Ein größeres gemeinsames Ereignis ist für Tu Bishwat 
geplant. Auch die Geschichte des 1897 erbauten Ge-
bäudes ist Teil der Führung: Die Synagoge überstand 
die Verfolgungszeit von 1933 bis 1945 weitgehend un-
beschadet, da sie im Hinterhof lag und zwangsweise 
als Turnhalle genutzt wurde.
Heute ist die Synagoge wieder ein zentraler Ort jüdi-
scher Gemeinschaft. Familiäre Anlässe wie Bar- und 
Bat-Mizwa-Feiern sowie alle Feiertage und Schabba-
tot werden hier begangen. An Freitagabenden neh-
men rund 70 Personen nach dem Gottesdienst am 
gemeinsamen Schabbat-Mahl teil, am Samstagmor-
gen kommen über 150 Menschen zum Gebet zusam-
men, gefolgt von einem gemeinsamen Kiddusch. Im-
mer wieder wird während der Führung deutlich: Im 
Mittelpunkt steht die Gemeinschaft. Zum Ende be-
tont Rabbiner Ehrenberg, dass alle eingeladen sind, 
an den Angeboten der Synagoge teilzunehmen und 
sich der Gemeinschaft anschzuschließen.

Alle Informationen und Anmeldungen zum Angebot der Ge-
meindesynagoge Joachimsthaler Straße per E-Mail an:
anna.feder@jg-berlin.org oder per WhatsApp: 0176 78262305
Tägliche Gebetszeiten: Schacharit um 7.30 Uhr,
Mincha und Maariw derzeit etwa um 16 Uhr
Weitere Gebetszeiten auf Seite 31

EINE LEBENDIGE GEMEINSCHAFT
Synagogenportrait: Gemeinderabbiner Yitshak Ehrenberg stellt die Synagoge Joachimsthaler Straße vor

SYNAGOGE JOACHIMSTHALER STRASSE 
Joachimsthaler Str. 13, 10719 Berlin, Ltg: Rabb. Ehrenberg 

Mo–Fr 8.45 Uhr: Unterricht in der Parascha der Woche
mit Rashi-Übersetzung. Interessanter Unterricht mit Einblicken 
und Bezug auf unser Leben wochentags nach dem Morgengebet
Mo 18 Uhr: Talmud-Shiur für Beginner auf Deutsch
Mit Kantor Motti Weizman
Di + Mi 20 Uhr: Talmud-Shiur für Beginner auf Hebräisch
Mit Kantor Motti Weizman
Sa 8.45 Uhr:  Talmud-Shiur mit Rabbiner Ehrenberg
Vor dem Schacharit-Gebet
So 12 Uhr:  Hebräisch-Lernkreis
Neue Teilnehmer sind herzlich willkommen.
So 13.30 Uhr:  Siddur-Schiur
Fragst du dich manchmal, wo wir im Gebet sind, was genau 
gesagt wird und warum? Wie oft wolltest du Gott deine 
Dankbarkeit ausdrücken und deine Bindung zu Ihm stärken, 
aber wusstest nicht so recht wie? Dann bist du herzlich zum 
Siddu-Schiur mit Kantor Motti Weitzmann eingeladen, in dem du 
alle Informationen zu Struktur, Inhalt und Hintergrund des 
Gebetes erhälst – direkt von unserer Quelle Tora und Chassidut.

Anmeldungen und Fragen:
Motti Weitzman per Whatsapp unter 0176 78262305

KULTUS
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PESSACH-PAKETE 2026/5786
Liebe Gemeindemitglieder, 
auch dieses Jahr stellt die Jüdische Gemeinde für Sie  
Pessachpakete zur Verfügung. Zur Abholung laden wir 
Sie herzlich in das Gemeindehaus Fasanenstraße 79-80, 
in 10623 Berlin ein. 
Bitte halten Sie zur Abholung folgende Unterlagen 
bereit: 
– gültiger Lichtbildausweis/Pass
– aktueller, vollständiger Jobcenter-bzw.  Grundsiche-
rungsbescheid oder Nachweis der PrV- oder anderer 
Entschädigungsrenten.
Für den Fall, dass Ihnen persönliches Erscheinen nicht 
möglich ist, bitten wir, Ihren Vertreter (z.B. Pflegedienst, 
Nachbarn, Verwandte) eine von Ihnen unterzeichnete 
Vollmacht, eine Kopie Ihres Lichtbildausweises /Passes 
und den des Vertreters sowie die oben genannten Ein-
kommensnachweise vorzulegen. 
Um Wartezeiten zu vermeiden, berücksichtigen Sie bitte 
unbedingt die nebenstehenden Zeitangaben.

Ihr Vorstand der Jüdischen Gemeinde zu Berlin

ПАСХАЛЬНЫЕ ПАКЕТЫ 2026/5786

Дорогие члены Общины!
В этом году Еврейская Община вновь предоставляет 
Вам пакеты продуктов к празднику Песах.
Приглашаем Вас получить свой пакет в Доме Общи-
ны на Фазаненштрассе 79-80, 10623 Берлин. Для 
получения пасхального пакета необходимо иметь 
при себе следующие документы:
– действительный паспорт или удостоверение 
личности с фотографией 
– действительная и полная справка от Jobcenter о 
получении пособия по безработице, или справка о 
получении пенсионного пособия (Grundsicherung) 
или пенсии PrVG, или о каких-либо других компенса-
ционных выплатах.
Если Вы не можете явиться за пакетом лично, Ваше 
доверенное лицо: сотрудник службы по уходу, 
родственник, сосед и т.п. – должны предъявить 
подписанную Вами доверенность (в оригинале), 
копию Вашего паспорта или другого удостоверения 
личности с фотографией, его/ее паспорт или другое 
удостоверение с фотографией (в оригинале), а также 
копии всех остальных вышеназванных справок. Во 
избежание очереди, убедительно просим придержи-
ваться указанных ниже сроков выдачи пакетов.

Ваше Правление Еврейской общины Берлина

Nachname beginnt mit ...
� Paketausgabe am:  

Фамилии начинаются  с...
� Дата и часы выдачи:

A, B, C	 16.03.2026, 10–16 Uhr

D, E, F	�  17.03.2026, 9–16 Uhr

G, H 	�  18.03.2026, 9–16 Uhr

 I, J, K	�  19.03.2026, 9–14 Uhr

L, M, N 	� 20.03.2026, 9–16 Uhr

O, P, Q, R	�  23.03.2026, 9-16 Uhr

S	�  24.03.2026, 9–16 Uhr

T, U	�  25.03.2026, 9–16 Uhr

V, W, X	� 26.03.2026, 9–14 Uhr

Y, Z	�  27.03.2026, 9–16 Uhr

KULTUS • КУЛЬТ
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Masal tow für die Simches! 
Bar und Bat Mizwa wurden/werden

Lior B., 17.1.2026
Emily M. , 23.1.2026
Jacob N., 24.1.2026
William F., 21.2.2026

 

GRATULATIONEN • ПОЗДРАВЛЕНИЯ

Unsere Glückwünsche gelten 
ehrwürdigen Geburtstags- 
kindern mit runden, hohen 
Geburtstagen.
Наши искренние поздравле-
ния уважаемым именинникам 
с круглыми и большими 
датами:

1.2.	 Vivian Elizabeth L., Pawla G., Rita G.
2.2.	 Alla B., Nina K., Walentina S., Bernhard W., Dr. Felix F., 

Beate H., David R., Maria G.
3.2.	 Leonid G., Ljubow A., Sinaida E., Marianne St., Eleonora 

M., Mark S. 
4.2.	 Almaz Kh., Slava P., Alla R., Iona B., Sinaida Tsch. 
5.2.	 Emilia K., Anatolii Z.
6.2.	 Yves N., Teila N., Melita G., Svetlana M., Greta L.
7.2.	 Ludmilla Zch., Anna H., Renate B., Eva S.
8.2.	 Nataliia S., Riwiekka W., Alla R., Sonia M., Shota M.,  

Dr. Ido W.,Salomeya D.
9.2	 Efim B., Alla G., Olena Y., Grigori P., Maya Sh.
10.2.	 Juriy S., Marina N., Moisei R., Galyna A.
11.2.	 Roman B.
12.2.	 Boris K., Andrea Sp., Dr. Susanne Z., Valeriy R.,  

Macha Z., Wladimir K., Illya S., Boris B. 
13.2.	 Evgeny S., Irina W., Jalda R., Mina K., Volodymyr Y.,  

Ninel M., Genya F., .Sinaida S., Mirjam-Rachel M.
14.2.	 Dani B., Marina-Violetta L.-M., Esphir Susanne D., 

Tetyana K.
15.2.	 Raisa W., Klaus-Dieter B., Weniamin B., Semion D., 

Wladimir W., Ella A., Leonid Kh., Ben G., Solomon V., 
Anatoli K., Helga J., Dan A. 

16.2.	 Aleksandr Sh., Ester B., Samuil G., Alla M.,  
Hans-Rainer H., Dr. Hella Sch., Ihor H.

17.2.	 Anna Sh., Lilly L., Mark Sz., Gita S., Helga G., Rosa R.
18.2.	 Igor S., Sofia P., Reha H., Ari N.,Feja S.
19.2.	 Inna I., Irina S., Bella G., Boris E. 
20.2.	 Gasanfar M., Galina K., Chena G., Felix G., Sofi W.,  

Leonid D.
21.02.	Veniamin I., Alexandre L., Ingrid F., Eveline N.
22.2.	 Alexander M., Olexy G.,Chajim Harald G. ,Irena H., Flora 

K., Garri S., Yuriy L., Irina N. 
23.2.	 Tatjana H., Toni H., Leo F., Schenja F., Yuri K. 
24.2.	 Elizar E., Dr. Hallina K.-E., Boris P., Busya K., Günter W., 

Ella J.
25.2.	 Felix A., Heinz R., Beitia P., Margarita P., Emil V. 
26.2.	 Svitlana M., Galina A., Lidia T.
27.2.	 Ina S., Richard Sz., Lidia Kh., Dolores Kh., Eva Ch.
28.2.	 Charlotte G.

Hinweis der Redaktion
Liebe Gemeindemitglieder, aufgrund der aktuellen anti-israe-
lischen und antijüdischen Vorfälle drucken wir die Namen un-
serer Geburtstags- und Bar/Bat-Mizwa-»Kinder« derzeit nur 
mit abgekürzten Nachnamen ab, um niemanden zu gefährden. 

Примечание редакции
Дорогие члены Общины, из-за нынешних антиизраильских 
и антиеврейских инцидентов мы решили теперь публико-
вать имена и фамилии наших детей, новорожденных, име-
нинников и отметивших бар-/бат-мицву, только в сокра-
щённом виде, чтобы не подвергать никого потенциальной 
опасности.

Bibliothek der Jüdischen Gemeinde zu Berlin

Jüdisches Gemeindehaus 
Fasanenstraße 79/80 | 10623 Berlin

Mo–Do 11–18 Uhr | Mittagspause 13–14 Uhr

Tel. 880 28 241, Auskunft 
Tel. 880 28 277, Ausleihe

E-Mail: bibliothek@jg-berlin.org

Web: https://jg-berlin.bibliotheca-open.de
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Mit Trauer mussten wir Abschied nehmen von
Мы скорбим по поводу кончины

Boriss Itkins, 06.05.1934 – 09.12.2025
Sofia Litovici, 21.07.1937 – 11.12.2025

Shimon Troianovski, 13.04.1959 – 11.12.2025
Irina Kheifets, 16.12.1968 – 11.12.2025

Viktor Golubnychy, 23.03.1938 – 12.12.2025
Yukhym Medvedovs’kyy, 14.08.1933 – 14.12.2025

Isabella Nebengaus, 10.02.1953 – 18.12.2025
Iakov Spektor, 13.09.1933 – 21.12.2025
Helena Stern, 21.06.1944 – 24.12.2025

Iourii Finkelberg, 03.05.1956 – 28.12.2025
Ilia Peter Meiler, 21.12.1941 – 31.12.2025

Felix Hanmargalit, 12.12.1976 – 31.12.2025
Rozaliya Gatova, 29.03.1950 – 31.12.2025

Michael Goldberg, 23.07.1946 – 01.01.2026
Peter Korbuly, 27.12.1945 – 02.01.2026
Reuven Zarhin, 31.01.1937 – 02.01.2026
Dmitri Gulko, 03.04.1946 – 02.01.2026

Svitlana Tokareva,   29.07.1953 – 04.01.2026
Svetlana Golubeva, 04.12.1962 – 07.01.2026

Den Hinterbliebenen gilt unser Beileid.
Выражаем наше искреннее сочувствие родственникам.

Компания Calla-Bestattungen предлагает Вам 
широкий выбор разного рода похорон, которые 

индивидуально подбираются в соответствии  
с Вашими пожеланиями. Кроме того, мы 

позаботимся о транспортировке  за границу  
и из-за границы, включая специальные перевозки  
в Израиль и из Израиля. Обратите внимание, что 

наши услуги не предоставляются на еврейских 
кладбищах «Heerstraße» и «Weißensee».  

Наша команда многоязычна и свободно говорит  
на иврите, русском и немецком языках, чтобы 

помочь Вам во всех возможных случаях. 
Мы всегда готовы оказать Вам помощь.

Ваш Calla-Team 
Henry Fainberg 

Telefon/Whatsapp (24/7): +49 171 83 333 31

Вы столкнулись с 
антисемитизмом?
Вы не должны 
оставаться наедине со 
своими переживаниями.  

Сеть поддержки для жертв и 
свидетелей антисемитского 
насилия, дискриминации, угроз,
оскорблений и других 
антисемитских инцидентов в 
Берлине. 

ДОКУМЕНТАЦИЯ 
RIAS Berlin  
Исследовательский и информационный 
центр по антисемитизму
RIAS Berlin отмечает все случаи 
проявления антисемитизма в Берлине 
и предоставляет квалифицированную 
поддержку. 
�  Сообщите об инциденте:  

report-antisemitism.de 
info@rias-berlin.de 
Горячая линия:  
030 817 98 58 21 (пн. – пт. 10 – 17)

КОНТАКТ В ОБЩИНЕ
Sigmount Königsberg  
Уполномоченный Еврейской Общины 
Берлина по вопросам антисемитизма
Уполномоченный общины – ваше 
контактные лицо по всем вопросам, 
связанным с антисемитизмом.
�  Контактная информация: 

030 880 28 210 
dialog@jg-berlin.org

КОНСУЛЬТАЦИЯ
OFEK Берлин 
Консультационный центр в случаях 
антисемитского насилия или дискриминации
Профессиональная, конфиденциальная и 
бесплатная консультация после всех форм 
антисемитских инцидентов.
�  Спросите о консультации: 

ofek-beratung.de/berlin 
berlin@ofek-beratung.de 
Горячая линия: 
030 610 80 458 & 0176 458 755 32 
пон., вт., ср. & пт. 11–14 / чт. 15–18
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KULTUS • КУЛЬТ

• Fraenkelufer 10
konservativer bzw. egalitärer 
Ritus
Fr 18 Uhr | Sa 9.30 Uhr

• Herbartstraße 26
(Sukkat Schalom) reform-egalitärer 
Ritus
Fr 19 Uhr | Sa 10 Uhr 

• Joachimsthaler Straße 13
orthodox-aschkenasischer Ritus
Fr 6.2. 16.35 Uhr, 13.2. 16.50 Uhr, 20.2. 17.05 Uhr, 27.2. 17.20 Uhr 
Sa 9.15 Uhr | Täglicher Minjan: T. 211 22 73 

• Oranienburger Straße 29
konservativ-egalitärer Ritus
Fr 18 Uhr | Sa 10 Uhr

• Pestalozzistraße 14
liberaler Ritus, mit Chor und Orgel
Fr 18 Uhr | Sa 9.30 Uhr

• Rykestraße 53
konservativ-liberaler Ritus
Fr 19 Uhr | Sa 9.30 Uhr

• Minjan JWH Dernburgstraße 36
Fr 17.30 Uhr | Sa 14.2+ 28.2. 10 Uhr

• Kidduschim HSP Herbartstraße 24
Fr 10.30 Uhr 

Notdienst für Sterbefälle (Hausabholung) in den 
Schließzeiten der Kultusverwaltung: Firma Brehme,  
T. 469 09 40 (24 h) 
В случае смерти близких (не в больнице) вне  
часов работы культового отдела просим обращаться  
в похоронное бюро »BREHME« по тел.: 469 09 40

IST JEMAND KRANK?  
Wir sorgen dafür, dass am kommenden Schabbat in der Synagoge 

ein SEGEN FÜR DIE HEILUNG des oder Erkrankten gebetet wird. 
Senden Sie uns den Namen und die jüdischen Namen 

der kranken Person und der Mutter.

У ВАС КТО-ТО БОЛЕН? 
Мы заботимся о том, чтобы в ближайший шаббат была сказана 

МОЛИТВА О СКОРЕЙШЕМ ВЫЗДОРОВЛЕНИИ БОЛЬНОГО. 
Сообщите нам имя (включая еврейское имя) 

больного и его матери.

REFUAH SHLEMA! 
mischeberach-berlin@mail.de | T 0177-841 96 46 Kain 
T 0177- 328 41 86 Jarosch | T 0163-2902525 по-русски

G‘TTESDIENSTE IN DEN GEMEINDESYNAGOGEN
Богослужения в наших общинных синагогах

Schabbatzeiten & Paraschot
Fr 6.2. 16.44 Uhr 2 | Sa 7.2. 17.58 Uhr 1 Jitro
Fr 13.2. 16.57 Uhr 2 | Sa 14.2. 18.10 Uhr 1 Mishpatim shekalim
Fr 20.2. 17.02 Uhr 2 | Sa 21.2. 18.14 Uhr 1 Teruma
Fr 27.2. 17.24 Uhr 2 | Sa 28.2. 18.35 Uhr 1 Tezave Sachor

Die nächsten Familien-Schabbatot

· Synagoge 
Pestalozzistraße: 20.2. , 16.30 Uhr
· Synagoge
Rykestraße: 27.2., 16.30 Uhr

Следующие семейные встречи 
в шаббат

· Синагога на
  Песталоцциштрассе: 20.02, 16.30
· Синагога на Рикештрассе: 27.02,  16.30
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